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Vor Turbulenzen 
im Aether
Also sprach, kommentierte ein Spötter, Margrit 
Trappe (ehemalige Chefin beim Werbefernsehen): 
Es werde der Werbesatellit. Tel-Sat mit Namen. 
Tell-Sat mit Doppel-l und assoziationsträchtiger 
geht wegen «Lampen» mit dem Handelsregister 
(noch) nicht.
Nicht nur schweizerisch die Beteiligung; auch Bri­
ten sind dabei. Jene, welche für die Rakete sor­
gen, die den Satelliten in die Umlaufbahn und in 
Schuss bringen soll. Dort oben möchte die 
Schweiz das Rennen gewinnen, denn es sind wei­
tere Fernsehsatelliten «ob», ein ganzes Rudel mit 
etwa zwei Dutzend Programmen, rechnet man, 
werden es in etwa fünf Jahren sein, und da will 
man möglichst früh dabei sein, ja das Rennen ge­
winnen. Zweidrittel des Telstarprogramms näm­
lich seien für internationale Kundschaft, nicht 
etwa bloss für schweizerischen Hauskonsum. Und 
so hofft man, dass der Bundesrat die Konzession, 
und zwar ein bisschen «dalli», erteile. Es könne 
da nicht von einer eigentlichen Konkurrenz zur 
SRG gesprochen werden, und auch die Zeitungen 
würden kaum tangiert. Also los denn, Parabol- 
Antennen aufgestellt in Haus und Garten, auf 
dass, wenn’s so weit ist, das interessierte Publikum 
dann auch empfangen kann, was das Zeug hält.
Ein welscher Verleger, Nicole, ist Präsident des 
Verwaltungsrates der Tel-Sat AG. Dabei sind, 
und das zeigt die Bedeutung, die man dem Un­
ternehmen beimisst, nicht nur grosse Zeitungen 
und Annoncenagenturen, sondern auch kleinere 
Unternehmen arbeitsgemeinschaftlich vertreten. 
Sich (nur vorläufig?) zurückgezogen haben sich 
wieder der Tages-Anzeiger, Ringier und Frei. Die 
Mehrheit des Eigenkapitals soll in Schweizer Hän­
den sein. Mit gegen 400 Millionen Investitionen 
wird gerechnet und fast ebensoviel jährlichen Be­
triebskosten.
Es geht, das ist und wurde deutlich, nicht in erster 
Linie um kulturelle Aspekte, sondern um ein er­
werbswirtschaftliches Unternehmen für geschätzte 
60 Millionen Zuschauer, deren Einschaltquote sei­
nerzeit hoch sein muss, wenn die Konsumgüterin­
dustrie und Dienstleistungsbetriebe die Zeit kau­
fen sollen, die nötig ist, um das Unterfangen ren­
tabel zu gestalten.
Während beim Tel-Sat auch Verleger mitmachen,

Wichtige Veranstaltung 
für Leute im AHV-Alter
Mittwoch, 4. Juni, 14.30 Uhr, findet im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, grosser Saal, 
für alle «AHV-Einwohner» unseres Quartiers ein 
wichtiger Informationsnachmittag über verschie­
dene Altersprobleme statt.
Stadtrat Max Bryner wird diesen Anlass als Höng­
ger und Vorstand des Gesundheits- und Wirt­
schaftsamtes eröffnen. Schwester Ursula Schröder, 
Leiterin des «Bombach», zeigt einen Film von die­
sem Krankenheim und berichtet anschliessend dar­
über. Edmund Lüscher, von der AHV-Ausgleichs- 
kasse Zürich, streift Fragen der AHV und Alters­
beihilfe. Gemeinderätin Margrit Schellenberg 
orientiert in Kürze über Altersheime. Diese Refe­
renten zusammen mit Gemeinderat Karl Federer 
werden gerne Fragen aus dem Publikum sachkun­
dig beantworten. Weiter wird eine Vertretung des 
Vereins Altersheim Höngg auf Wunsch Auskunft 
geben über das im Bau befindliche Altersheim 
Riedhof. — Selbstverständlich wird in der Pause 
ein guter Zvieri serviert.
Wir laden alle Hönggerinnen und Höngger im 
AHV-Alter und auch in Nähe desselben zu diesem 
aufschlussreichen Nachmittag ganz herzlich ein, 
und wir hoffen, dass dieser Anlass auf reges Inter­
esse bei unseren älteren Leuten stossen wird. 
Altersveranstaltungen der katholischen und 
reformierten Kirchgemeinde Höngg 
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um von einem neuen Kuchen, der ihr herkömmli­
ches «Gebäck» beschneiden kann, etwas für sich 
abzuzweigen, ist der Schweizerische Zeitungsver­
legerverband nach wie vor nicht begeistert von 
der massenmedialen Werbung, sofern sie die nicht 
buchstabengebundenen Medien betrifft.
Dort, bei Radio- und Fernsehen, tut sich nämlich 
noch mehr. Beim Radio ist eine Konzession von 
Radio 24 des Roger Schawinski anhängig, ohne 
Werbung. Die Kosten übernähme ein «Freundes­
kreis» mit Beiträgen. Daneben hat der Mann vom 
italienischen Piz ein Gesuch für eine Konzession 
mit Werbung im Feuer. Ferner gibt es ein Gesuch 
für ein «Alternatives Radio Zürich» (ohne Wer­
bung).
Die folgenden Gruppen möchten beim Fernsehen 
mitmischen und einsteigen (teilweise in Kombina­
tion mit Einflussnahme aufs Radio): Die Schwei­
zerische Radio- und Fernsehvereinigung, nach 
Prof. Hofer «Hofer-Club» genannt vor allem bei 
Linkskreisen, gegen deren Einfluss bei den Mas­
senmedien der «Club» entstanden ist. Die Stiftung 
«Dialog» möchte das Kabelfernsehen ebenfalls 
nützen und stehe bereits vor der Aufnahme von 
Versuchen. Und schliesslich, ebenfalls «verkabelt» 
gedacht, ist ein lokales Fernsehprogramm namens 
Züri-Vision.
Die Schweiz. Radio- und Fernsehgesellschaft, de­
ren Monopol die andern an den Kragen wollen, 
tragen sich mit dem Gedanken einer dritten Kette 
mit eher leichter Unterhaltung (wobei man sich 
fragt, was bis jetzt an der Unterhaltung schwer 
oder auch nur gewichtig war).
Die Diskussion über die Medienprogramme wird 
zunehmen, nicht nur, weil der dritte Anlauf zu 
einer gesetzlichen Regelung in etwa einem Jahr die 
parlamentarische Hürde zu nehmen haben wird, 
sondern weil die technische Entwicklung, die der 
Gesetzgebung auch auf diesem Gebiet weit vor­
ausgeeilt ist, den Lebensstil der tit. Medienkon­
sumenten wahrscheinlich noch sehr verändern 
wird. Einerseits wird man sich den modernen Ge­
gebenheiten anzupassen und ein hinterwälderi­
sches Anorttreten zu verhindern haben, andrer­
seits der öffentlichen und somit gesetzgeberischen 
Verantwortung bewusst sein müssen und nicht 
einem vollen «laissez faire» huldigen dürfen.

Betrifft: Verkehrssituation 
in Höngg
Da wir leider noch keinen Hönggerbergtunnel ha­
ben, müssen wir andere Lösungen suchen, um al­
len Hönggern gerecht zu werden.
Die wichtigsten Aufgaben der Verkehrslenkung 
sind die Unfall- und Krankheitsverhütung, Wohn­
lichkeit, optimaler Verkehrsfluss, rasche und di­
rekte Erreichung des Fahrzieles, Hilfe zum Ener­
giesparen.
Je weniger die Autos fahren müssen, um Ihr Ziel 
zu erreichen, desto besser werden diese Ziele er­
reicht. Wenn die Fahrzeuge mit der «Kirche ums 
Dorf» fahren müssen, so belasten sie den Verkehr 
und die Luft durch die Abgase und brauchen zu­
viel Benzin. Man sollte den gesamten Verkehr ver­
mindern.
Die Lösung wäre, keine Sperren, keine künstlichen 
Sackgassen und keine Einbahnstrassen — Einbahn­
strassen verleiten zu beschleunigter Fahrt, was zu­
sätzliche Gefahren für die Anwohner mit sich 
bringt — in Wohngebieten, dafür hier massive Ge­
schwindigkeitsbeschränkungen und wenn diese 
nicht eingehalten werden, müssten Schwellen ein- * 
gebaut werden.
Diese bewohnten Nebenstrassen würden so zu 
fussgängerfreundlichen Wohnstrassen und die Au­
tofahrer würden durch einige 100 m ganz langsame 
Fahrt immer noch rascher und sparsamer ans Ziel 
kommen, als durch etliche km Umwege auf even­
tuell verstopften, sogenannten «schnellen» Stras­
sen.
Auch an den schnellen Strassen wohnen Höngger, 
die für jede Verminderung des Verkehrsvolumens 
und somit für bessere Luft, sehr dankbar wären.
So könnte allen geholfen werden. . H. K.

Verein Altersheim Höngg 
Modellausstellung
Unser Modell und die neusten Informationen über 
den Baufortschritt können sie vom 2. Juni bis 20. 
Juni 1980 im Schaufenster der Bäckerei Steiner 
besichtigen.

Das Salzkorn
der Woche heute
Der neueste Bericht der Finanzdelega­
tion der eidgenössischen Räte hat ge­
zeigt, dass «in Bern» dem Volkswillen 
nachgelebt wird: Es wird gespart.
Vor allem geizt man mit dem Sparen!

C. G. Salis

Limmat 
Apotheke

bei der Wartau

Marianne Felber, Apothekerin 
Zürich-Höngg 
Limmattalstrasse 242 
Telefon 567646

Martin Cup 1980
27. bis 29. Juni
Noch vier Wochen bis zum Startschuss. Die An­
meldefrist läuft unwiderruflich nächsten Samstag, 
31. Mai, ab: Alle angemeldeten Teams erhalten 
dann die entsprechenden Weisungen zugestellt. — 
Auslosung: Donnerstag, 5. Juni, 19.30 Uhr, Re­
staurant Limmatberg.
Nochmals die Kontaktadresse zur Anmeldung: 
Telefon 56 68 39, A Ib. Schneider, Bergellerstrasse 
32. In der nächsten Nummer wird eine grosse 
Vorschau erscheinen. Pressezentrale

Informationen über die 
Abstimmungen in der Stadt 
und im Kanton Zürich
Montag, 2. Juni, um 20.00 Uhr, 
im Restaurant «Mühlehalde»
Die FDP Zürich 10 führt am Montag, 2. Juni, um 
20.00 Uhr, im Restaurant «Mühlehalde» eine öf­
fentliche Informations-Veranstaltung über die Ab­
stimmungen in der Stadt und im Kanton Zürich 
durch. Bekanntlich ist dieses Abstimmungs-Wo­
chenende mit wichtigen Vorlagen befrachtet:
Stadt Zürich
— Kredit für den Umbau des Opernhauses Zürich 
— Ersatz zweier Oefen in der Kehrichtverbren­

nung Hagenholz
Kanton Zürich
— Volksinitiative «Züri-Tram nöd eso»
— Aenderung der Kirchengesetzgebung
— Kompetenzänderung in Sachen Mietgerichte
Im Rahmen des «Stamms der FDP 10» ist es auch 
möglich, den Referenten Fragen zu stellen und 
mitzudiskutieren. Mit der öffentlichen Durchfüh­
rung dieser regelmässigen Abstimmungs-Stämme 
möchte die FDP 10 einen Beitrag an die Deckung 
des staatsbürgerlichen Interessens leisten.
In diesem Sinne sind alle Hönggerinnen und 
Höngger herzlichst eingeladen, sich am 2. Juni 
näher über die Vorlagen des nächsten Urnengan­
ges (8. Juni) orientieren zu lassen. FDP 10

Ueber das nächste Wochenende 
wieder drei Tage
Eidgenössisches Feldschiessen
Bezirks-Schützenverein Zürich. Für die Schweizer 
Schützen ist das Wochenende vom 30. Mai bis 1. 
Juni 1980 wiederum das wichtigste Datum in ih­
rem Terminkalender.
Aus der Teilnehmerliste geht hervor, dass das 
Feldschiessen in den letzten Jahren erfreulicher­
weise wieder viele neue Anhänger gefunden hat. 
Vor allem die Jugendlichen begeistern sich für 
diesen sportlichen Wettkampf, stellen sie doch je­
weils rund ein Achtel aller Teilnehmer. Aber 
auch der Wettkampfgeist und die Kameradschaft 
locken die Schützen in den Schiessstand, können 
sie doch bei dieser Gelegenheit schöne alte Erin­
nerungen aus der Dienstzeit zum Besten geben.
Teilnahme ist gratis
Deshalb laden wir alle Schützen aus dem Bezirk 
Zürich freundlich ein, am nächsten Wochenende 
an dieser einzigartigen Konkurrenz teilzunehmen. 
Das Mitmachen am Feldschiessen ist für alle gra­
tis, auch die Munition wird vom Verein kostenlos 
abgegeben. Weitere Kosten entstehen keine. Auch 
das Resultat ist zweirangig, denn wie bei jedem 
sportlichen Anlass gilt auch hier: «Beteiligung 
kommt vor dem Rang».
Wer ist teilnahmeberechtigt?
Schiessberechtigt sind alle Frauen und Männer, 
die das zwanzigste Altersjahr erreicht haben sowie 
die Jungschützinnen und Jungschützen ab sieb­
zehn Jahren, die einen ordentlichen Jungschützen­
kurs besuchen oder in den Vorjahren bereits ord­
nungsgemäss bestanden haben.

Schule

Die Mathematikpriifung bei den Oekonomen 1980 
An der Universität Zürich haben 78 Prozent der 
Kandidaten bei den Oekonomen eine Note unter 4 
erhalten. Von 74 Kandidaten haben nur 16 eine 
genügende Note erhalten. Der Gesamtnotendurch­
schnitt lag gar bei 2,5! Für elf Studenten bedeutet 
dies den definitiven Ausschluss vom Studium, da 
sie die Prüfung bereits einmal nicht bestanden ha­
ben.
Wäre dies ein Einzelfall, könnte man zur Tages­
ordnung übergehen. Aber schon im Sommer 1978 
waren 80 Prozent der Kandidaten ungenügend. Bei 
sogenannten «guten» Prüfungsnoten lag die Durch­
fallsquote immer noch bei über 50 Prozent!
Nun kann man sich berechtigt fragen, wo die 
Misere liegt. Bei den Studenten oder bei den Do­
zenten? Man wagt zu bezweifeln, dass die Studen­
ten dümmer geworden sind, gab es noch vor sechs 
Jahren keine Mathematikprüfung. Erst seit 1977 — 
seit der neuen Promotionsordnung — trägt die Ma­
thematik zur grossen Misere der Studenten bei. 
Tatsache ist auch, dass der Anteil der Oekonomie- 
studenten an der Universität Zürich seit 1973 bis 
heute von 10,7 auf 6,8 Prozent zurückgegangen ist. 
Es wäre an der Zeit und wünschbar, dass man sich 
die Sache endlich klar überlegt! Was nützt den Stu- 

. denten der Verzicht auf den Numerus clausus, 
wenn man danach Prüfungen absolvieren muss 
mit 80 Prozent Durchfallsquoten. Jedem Leser per­
sönlich sei es überlassen zu urteilen, ob solche Prü­
fungen zumutbar und relevant sind.
Für die Schulkommission FdP 10
Ansgar Gmür stud. oec.

Das Programm
Wie in den Vorjahren besteht das Programm aus 
18 Schüssen auf die Fcldscheibe B mit Vierer- 
Einteilung. Auch dem weniger geübten Schützen 
bietet sich damit die Möglichkeit, sich mit einer 
guten Leistung das Kranzabzeichen oder die An­
erkennungskarte zu sichern. Für die Frauen dürfte 
wichtig sein, dass sie dieses Jahr erstmals die glei­
chen Vergünstigungen wie die Jungschützen ge­
niessen.
Die Anerkennungskarte wird ab 54 Punkten abge­
geben. (Veteranen, Frauen und Jungschützen ab 
52 Punkte und Doppelveteranen 51 Punkte). Für 
das Kranzabzeichen oder die Kranzkarte benötigt 
man 57 Punkte. (Veteranen, Frauen und Jung­
schützen 55 Punkte und Doppelveteranen 54 
Punkte.)
Wann wird in Höngg geschossen?
Freitag, 30. Mai, 17.00—19.00 Uhr, Samstag, 31. 
Mai, 8.00—11.00 und 14.00—17.00 Uhr, Sonntag, 
1. Juni, 8.00—11.00 Uhr.

Aufruf
an die Eltern
der radfahrenden Schülerinnen und Schüler des 
6. und 7. Schuljahres in der Stadt Zürich. Die 
Verkehrsinstruktoren der Stadtpolizei Zürich füh­
ren seit Jahren einen erfolgreichen Kampf gegen 
die Verkehrsunfälle der Schuljugend. Um diesen 
Kampf zu gewinnen wird von den beiden Rad­
fahrerverbänden ATB und SRB, unterstützt von 
den beiden Automobilverbänden ACS und TCS, 
dieses Jahr die 34. Schülerverkehrsprüfung in den 
verschiedenen Quartieren der Stadt Zürich durch­
geführt. Liebe Eltern, wir bitten Sie, Ihre Kinder 
aufzufordern, sich beim Klassenlehrer bis Ende 
Mai anzumelden.

Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem grossen Festtag gratulieren wir Ihnen 
von Herzen. Wir hoffen, dass er ein Freudentag 
sein darf. Unsere besten Gedanken und die aller­
herzlichsten Wünsche begleitens Sie hinein ins neue 
Lebensjahr. Gott segne und behüte Sie.
1. Juni 1980: Frau Henriette Bezzola-Grass, Ried­
hofstrasse 70, 80 Jahre.
2. Juni 1980: Herrn Professor Heinrich Gross­
mann, Limmattalstrasse 107, 85 Jahre.
4. Juni 1980: Herrn Robert Bächtold, Konrad 
Ilg-Strasse 29, 90 Jahre.
4. Juni 1980: Fräulein Bertha Hausheer, Hohen- 
klingenstrasse 40, 94 Jahre.
5. Juni 1980: Fräulein Leni Speich, Lachenacker 
19, 80 Jahre.
Mit herzlichen Geburtstagsgrüssen
Frauenverein Höngg
Quartierverein Höngg
und die Quartierzeitung «Der Höngger»



Trainerwechsel beim 
abgestiegenen 2.-Liga-Club 
Sportverein Höngg
Die Vereinsleitung teilt mit:
Als neuer Trainer, Nachfolger von Peter Meier, 
wurde der 25jährige Severino Mentasti engagiert. 
Man setzt damit eindeutig neue Massstäbe, indem 
erstmals einem derart jungen Mann das Trainer­
amt anvertraut wurde.
Severino Mentastis bisherige Fussballerlaufbahn: 
4 Jahre Blue Stars Junior (Regional Auswahl-Spie­
ler); 3 Jahre SV Höngg Junior (Inter A und B); 
1 Jahr Grasshoppers Junior (Schweizer Meister) 
Inter A; Reserven von Grasshoppers; FC Locarno 
(1. Liga); FC Luzern (Stammspieler NLB); Grass­
hoppers (im Kader der 1. Mannschaft); FC Aarau 
(Torschützenkönig seines Vereins).
Ein 4facher Beinbruch und eine Meniskusverlet­
zung an beiden Knien zwang ihn zu einer Spiel­
pause. Dann brachte er die 4.-Liga-Mannschaft 
FC Langnau a. A. aus der 2. Stärkeklasse im Di­
rektgang in die 3. Liga. Mit Trainer Peter Meier 
scheidet man in bestem Einvernehmen. Er wird in 
der Seniorenmannschaft des SVH tätig sein.
Pressezentrale SV Höngg, KEW
Junioren A
Eine hervorragende Saisonbilanz meldet Trainer 
Erwin Hischier, dem es zusammen mit Betreuer 
Peter Riva gelang, die Junioren-A-Mannschaft zum 
Gruppensieg zu führen. Herzlichen Glückwunsch. 
Aus 16 Spielen wurden stolze 25 Punkte erspielt 
mit‘nur zwei 1:2-Niederlagen (Polizei und Zolli­
kon) und 3 Unentschieden (Wiedikon, Albisrieden 
und Dietikon) und einem Torverhältnis von 56:17. 
10 verschiedene Torschützen, worunter die Familie 
Barta (Robert und Thomas) mit 18 gültigen Tref­
fern den Rahm abschöpfte.
Das erste Aufstiegsspiel zur Inter-Klasse findet 
bereits am nächsten Sonntag, 15 Uhr, auf dem 
Hönggerberg statt. Gegner der FC Dübendorf. 
Weitere Finalisten Rüti oder Kilchberg. KEW

Sportliche Herren-Haarschnitte im

Salon Zentrum Höngg
Meierhofplatz. Telefon 568351 
Inh. Kurt Schaller, Mitglied SVH 
Aktiver Schiedsrichter 2. Liga

Rollhockey
Vorschau auf die Meisterschaft 1980
Läuft die Meisterschaft der NLB schon seit Ende 
April, zusammen mit den internationalen Einsät­
zen von Basel und Roller Zürich in den Europa­
cupspielen der Cupsieger und der Meister — wo­
bei beide schon ausgeschieden sind — beginnt das 
Championat Nationalliga A erst am 31. Mai. Die 

Zürcher Roller haben an den ersten beiden Spiel­
tagen die Chance, sich einzuspielen, stehen sie 
doch als klare Favoriten gegen den HC Genf und 
Etoile Montreux. Mit einem Knalleffekt beginnt es 
in der Westschweiz, prallen dort doch am ersten 
Spieltag gleich die Erzrivalen HC Vevey und HC 
Montreux aufeinander, dazu die ebenfalls favori­
sierten Thun und Basel.
Wie stehen die Chancen für den einzigen Zürcher 
Klub und Titelverteidiger Roller Zürich? Schwer 
zu sagen! Wir sahen in Vorbereitungsspielen Vevey 
und Montreux und erhielten einen nachhaltigen 
Eindruck von deren Spielstärke und Souplesse, die 
beide zu Meisterschafts-Favoriten stempeln. Der 
Titelverteidiger Roller-Club Zürich machte in den 
Vorbereitungsspielen — äusser dem Spiel in Zü­
rich um den Europacup — einen eher zwiespälti­
gen Eindruck, doch ist es wie überall: lieber zu 
Beginn der Meisterschaft in Form als zu früh vor­
her und nachher ausgebrannt. Sicher werden es die 
Zürcher mit der Verteidigung des Titels schwer 
haben, richten doch alle Gegner ihr Spiel auf den 
Meister aus. Als gefährliche Aussenseiter sind auch 
dieses Jahr zu nennen: SC Thunerstern — immer 
als Stolperstein für einen Favoriten gut — und 
der RS Basel. Zu dieser jungen Mannschaft mit 
Nationalhüter Dufaux, ist dessen Kollege aus der 
Nationalmannschaft ex HC Vevey — J.-F. Hu- 
gonnct — gestossen, was die Klinge sicherlich 
nQch schärft. Man sieht, dass von den 8 Mann­
schaften deren 5 dicht beieinander erwartet wer­
den können, so dass mit einer interessanten Punk­
tejagd zu rechnen ist. Der HC Genf und Etoile 
HC Montreux werden zusammen mit dem Auf­
steiger HC Pully/Lausanne wohl den Relegations­
kandidaten unter sich ausmachen. Immerhin hat 
sich Etoile die Misere der letzten Jahre hinter die 
Ohren geschrieben und junge Kräfte eingebaut. 
Nunmehr zweimal hintereinander entgingen die 
Sterne nur mit fremder Hilfe dem Abstieg (1978 
am grünen Tisch und 1979 dank dem Ausschei­
den von Rollsport Zürich).
A propos Rollsport Zürich: Der deutsche Ex-In- 
ternationale Schmitt und die Gebr. Störi haben 
sich dem SC Winterthur angeschlossen, welcher 
Club damit schlagartig ins Rampenlicht rückt und 
als Aufstiegsanwärter bezeichnet werden darf. 
Dass Schmitt nach wie vor Tore schiessen kann 
und Markus Störi ein erstklassiger Goali ist, be­
wiesen sie im Cupmatch gegen den HC Montreux 
in Winterthur, welcher erst im Penaltyschiessen 
knapp von Montreux gewonnen wurde! Roller Zü­
rich und Cupholder Basel gingen im Cup gegen 
Thunerstern bereits out! Karl Senn

TV Höngg
Kleinfeldhandball
Meisterschaft 4. Liga
TV Höngg 2 — LAC Rex 12:14 (5:6)
Aufstellung: R. Beglinger, Huggenberger, Koller 
(1), H. R.Trachsel (2), Memmishofer (2), Lorenzi, 

N. Huggenberger, Penneveyre (3), F. Trachsel, 
Brandenburger (4), Coach: Zimmermann.

Bemerkungen: TVH ohne Bertschi und Meyer. Lo­
renzi erscheint mit Verspätung zum Spiel.
Strafen: Verwarnung und später 2 Minuten für 
Memmishofer (beide Male wegen Nichteinhalten 
des Abstandes).

Die Höngger hätten diese Partie gegen den LAC 
Rex nie und nimmer verlieren dürfen. Chancen zu 
einem deutlichen Sieg waren genügend vorhanden. 
Die Höngger schossen nicht weniger als 44mal auf 
das gegnerische Tor. Neben viel Pech (8 Pfosten­
schüsse!), scheiterte die Mannschaft aber vor al­
lem am eigenen Unvermögen.
Obwohl der Gegner keinen Auswechselspieler zur 
Verfügung hatte, zog er zu Beginn der Partie mit 
5:2 in Führung. Die Höngger Verteidigung war 
zu diesem Zeitpunkt eine Katastrophe. Anstatt den 
Gegner frühzeitig zu stören, drehten sich die Spie- 
ler bei jeder Täuschung ängstlich ab. Ueberhaupt 
herrschte in der Abwehr ein Chaos. Den Hönggern 
war mehrmals nicht klar, welchen Gegenspieler sie 
eigentlich decken mussten. Erst Mitte der ersten 
Halbzeit fanden die Einheimischen zu einem bes­
seren Spiel. Vor allem Brandenburger führte die 
Höngger wieder an Rex heran. Seine Flügeltore 
besassen Güteklasse A, er war mit Abstand der be­
ste Spieler seiner Mannschaft. Nach dem Tee wa­
ren die Einheimischen bestrebt, den Zuschauern 
eine bessere Leistung zu zeigen. Mit Fortdauer des 
Spiels bekamen die Höngger ihren Widersacher 
tatsächlich immer besser in den Griff. Mit einer 
Fleissleistung gelang es der Mannschaft, den Rück­
stand in einen 11:9-Vorsprung umzuwandeln. Je­
dermann glaubte nun, den LAC Rex endgültig in 
die Knie gezwungen zu haben. Die Höngger hät­
ten den Vorsprung auch ohne weiteres über die 
Distanz retten können, wären sie nicht wieder in 
den alten Fehler verfallen, um jeden Preis ein wei­
teres Tor schiessen zu wollen. War die Mannschaft 
im Ballbesitz, wurde vor dem gegnerischen Tor der 
Abschluss geradezu erzwungen. Diese naive Spiel­
weise erlaubte es Rex, das Rad noch einmal her­
umzureissen und sich den Sieg zu sichern. Penne­
veyre verpasste zu allem Uebel kurz vor dem 
Schlusspfiff eine Resultatverbesserung, als er einen 
Siebenmeter verschoss. Der Sieg des LAC Rex ist 
verdient. Die Gäste erspielten sich ihren Erfolg mit 
geringem Aufwand, ein Zeichen ihrer Cleverness. 
Die Partie war jederzeit überaus fair. Pech hatte 
der Schiedsrichter mit seinen Entscheiden. Er pfiff 
vor allem Rex einige Vorteile ab, die unweigerlich 
zu Toren geführt hätten. Neben Brandenburger 
verdiente sich auf Höngger Seite nur noch Hug­
genberger eine gute Note. Er erlebte seine Feuer­
taufe als Torhüter, war aber in seinen Interventio­
nen bestechend sicher. Es bleibt zu hoffen, dass 
sich der TVH bis zum nächsten Match zu steigern 
verijiag, sonst dürften die Trauben auch im näch­
sten Spiel zu hoch hängen. -dm-

Grillparty 
mit Tücken
Mit den wärmeren Tagen ist wieder möglich ge­
worden, auf was man einen langen Winter ver­
zichten musste: gemütliches Grillieren im Garten 
und auf dem Balkon. Nichts ist angenehmer, als 
um dieses kleine Feuerchen zu sitzen und den Duft 
von Grillwürsten einzuatmen. Bei sachgemässem 
Umgang mit dem feurigen Element bleibt die 
Idylle ungestört. Hingegen begibt sich in akute Ge­
fahr, wer die elementarsten Grundsätze beim An­
feuern missachtet. Im Handel sind gefahrlose 
Zündhilfen wie Pasten und Zündwürfel sowie 
Trockenspiritus erhältlich. Niemals deshalb Brenn­
spiritus oder gar Benzin über glühende Holzkohle 
giessen, denn Sekunden später droht eine Stich­
flamme oder eine Verpuffung: versprengte Funken 
können unbemerkt Teppich oder Vorhänge in 
Brand stecken. Damit ist auch bereits gesagt, dass 
für den sommerlichen Plausch jeweils eine feuer­
feste Unterlage gesucht werden muss. Windgünsti­
ge Aufstellung des Grills bringt genügend Sauer­
stoffzufuhr und macht deshalb die genannten ge­
fährlichen Experimente mit Binzin überflüssig. 
Dass die glühenden Uebcrreste der Party sorg­
fältig .gelöscht oder vergraben werden müssen, sei 
der Vollständigkeit halber angemerkt.

Bald lückenlose 
Textilkennzeichnung
Aus einer Markterhebung der Schweizerischen 
Arbeitsgemeinschaft für Textilkennzeichnung 
(SARTEX) gehl hervor, dass immer mehr Beklei­
dungswaren und andere Textilerzeugnisse über 
Textilpflcgezeichen und Angaben über die Roh­
stoffzusammensetzung verfügen. Die vier bekann­
ten Textilpflegesymbole sind auf 88,5 Prozent al­
ler Bekleidungsartikel zu finden. Ein Jahr früher 
waren es 84,8 Prozent und zwei Jahre zuvor erst 
66,5 Prozent. Noch besser versehen sind Beklei­
dungswaren mit der Rohstoffzusammensetzung, 
nämlich in 93,9 Prozent aller Fälle. Zu wünschen 
übrig lässt die Textilkennzeichnung noch bei Kra­
watten, Hüten und Mützen, Handschuhe, Schals, 
Berufsbekleidung und Strumpfwaren. Dies gilt fer­
ner in stärkerem Masse für nicht konfektionierte 
Stoffe, also für Meterware. Eine Aufteilung nach 
Vertriebsart ergibt die beste Kennzeichnung für 
Grossverteiler, gefolgt von Warenhäusern und 
Versandgeschäften. Erst danach folgen Filialge­
schäfte, eigentliche Textilfachgeschäfte und 
schliesslich Boutiquen und Sportgeschäfte. Doch 
auch auf diesen hinteren Plätzen der Rangliste 
sind Fortschritte unverkennbar. Die Schweiz 
könnte bald einmal den Nachweis erbringen, dass 
auf freiwilliger Basis, ohne gesetzliche Regelung 
also, eine fast lückenlose Textilkennzeichnung zu 
erreichen ist.

Abbildung: Opel Rekord 2000 Special (74 kW/100 DIN-PS), 4-türig, Fr. 16 400.—.

Warum sich mit 
weniger zufrieden geben ? 
Opel Rekord.

Ein Plus an Platz. An Komfort. An 
Leistungsreserven. An Sicherheit. — Sein Erfolg 
ist das Ergebnis eines optimalen Zusammen­
spiels von hervorragender Fahrleistung, 
vorbildlicher Handlichkeit und überzeugendem 
Fahrkomfort.

Erleben Sie auf einer Probefahrt, dass 
die Entscheidung für den Opel Rekord auch 
eine Frage der Vernunft ist. D
Opel Rekord. Bereits ab Fr. 14’950.-.

Zürich, Badenerstrasse 458, 0152 77 66
o 
2
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Stadt Zürich

Volksinitiative
der Kreisgruppe Zürich 10 des LdU
Die unterzeichneten, in der Stadt Zürich niedergelassenen Stimmberechtigten 
reichen dem Präsidenten des Gemeinderates der Stadt Zürich, gestützt auf die 
Paragraphen 12 ff des Gesetzes über das Vorschlagsrecht des Volkes und Art. 15 der 
Gemeindeordnung, folgende Initiative ein:

Der Stadtrat wird ersucht, zuhandendes Gemeinderates bzw. der Gemeinde 
eine Vorlage auszuarbeiten, die die Überdeckung der Westtangente (Rosen­
garten* und Bucheggstrasse) zwischen Buchegg- und Wipkingerplatz vor­
sieht.
Begründung:
Die Westtangente ist die meistbefahrene Strasse der Schweiz. Sie zerschneidet das 
Quartier Wipkingen. Die Lärm- und Geruchsimmissionen gefährden die Gesundheit 
der Anwohner. Ladengeschäfte verschwinden, die Versorgung der Quartierbevöl- 
kerung mit Gütern des täglichen Bedarfs ist in Frage gestellt. Nur die Überdeckung der 
Westtangente ermöglicht eine Neubelebung und gesunde Entwicklung des Quartiers.

Rückzugsklausel: Die nachstehenden Mitgliederdes Initiativkomitees sind ermäch­
tigt, die Initiative zurückzuziehen:
1. Hermann Aebi, Segantinistr. 141, 8049 Zürich, Präsident LdU Zürich 10
2. Hermann Wyss, Bergellerstr. 31, 8049 Zürich, Geschäftsinhaber
3. Felix Vogel, Habsburgstr. 6, 8037 Zürich, Mitglied Kreisschulpflege

zur Verbesserung 
der Lebensqualitäten 
im Quartier 
Wipkingen-Zürich 10

Nr. Name und Vorname Gebt 
Tag

irtsdatu 
Monat

m 
Jahr

Strasse und Hausnummer Stadt- 
Kreis

Kontrolliert

Beginn der Unterschriftensammlung: 15. 2. 80
Dieser Bogen darf nur von Stimmberechtigten der Stadt Zürich unterzeichnet werden. 
Wer das Ergebnis einer Unterschriftensammlung für eine Initiative fälscht, macht sich 
stratbar (Art. 282 StGB).
Die ausgefüllten Bogen sind zu senden an: ’
Hermann Aebi, Segantinistrasse 141, 8049 Zürich



Im neuen Laden bietet Foto tiefen Preisen noch mehr

Der neue Laden 
ist so neu, 
dass es noch 
kein Bild gibt

Kleine Chronik 
der Umbau- 
Vorgeschichte 
ca. 1972
Wir errichten im Atelier ein Gestell, damit wir 
alle Kino- und Diaprojektoren und auch die Pro­
jektionswände aus dem überfüllten Laden heraus­
nehmen können.

ca. 1974
Wir haben im Büro so wenig Platz, dass keines 
mehr den Stuhl verlassen wilj, weil sonst sofort ein 
anderes darauf sitzt (3 Arbeitsplätze für 5 Perso­
nen).

ca. 1976
Die Kunden ärgern sich, weil Sie sich oft gegen­
seitig in unserem Laden behindern. Wir beginnen 
aus Platzmangel in den Regalen auch noch den 
Boden mit Waren vollzustellen.

ca. 1977
Je länger je öfter passiert cs, dass Kunden vor der 
Xcrox-Fotokopiermaschine Schlange stehen müs­
sen.

1979, Frühjahr
Unser Kollege Beni Stähli überrascht uns mit der 
Mitteilung, dass er eventuell im neu zu erstellen­
den Flughafenbahnhof ein Blumengeschäft eröff­
nen werde. Wir denken an unsere Platzprobleme 
und wenden uns sofort an den Hausbesitzer, damit 
wir die Lokalitäten von Beni übernehmen können.

1979, Sommer
Wir beschliessen, so wie Herr Stähli, die Firma 
Späti Laden bau mit der Planung des neuen Ladens 
zu beauftragen. Wir wissen, dass diese eine indi­
viduelle und saubere Arbeit leistet, so wie wir uns 
auch bemühen, es zu tun.

1979, Herbst
Die Verträge mit dem Hausbesitzer können abge­
schlossen werden. Der neue Laden wird bestellt 
(aber unendlich viele Details werden immer wieder 
geändert).

Anfang 1980
In der Theorie ist alles für den Umbau vorbereitet. 
Die Modernisierung des von meinem Vater vor 
30 Jahren in Höngg eröffneten Geschäftes kann 
bald in die Tat umgesetzt werden.

Eine bewährte Leistung 
in unserem neuen Laden
Freundliche und 
persönliche Bedienung

Ferien-Service für
Ihre Konica Kamera
Bald ist es Zeit, an die Ferienvorbereitungen zu 
denken. Sie überprüfen Ihre Garderobe, Ihre Ba­
de- oder Wanderausrüstung, Sie geben noch Ihr 
Auto in den Service ...

Kontrollieren Sie auch Ihre Foto­
oder Filmkamera?
Da besonders viele unserer Kunden mit Konica 
Fotoapparaten Ihre Bilder aufnehmen, haben wir 
zwei spezielle Service-Tage organisiert. Ein beson­
ders ausgebildeter

Konica Service-Techniker
prüft in diesen zwei Tagen bei uns Ihre Kamera 
auch auf das, was Sie und wir ohne besondere 
Geräte und Kenntnisse nicht erkennen könnten. 
Nutzen Sie diesen Gratis-Service um sicher zu sein, 
dass Sie aus den Ferien gute Bilder nach Hause 
bringen. Besuchen Sie uns mit Ihrer Konica Ka- 
mera am

Konica Test-Tag 
Donnerstag 5. Juni
Freitag 6. Juni 
bei Foto Peyer in Höngg

Neue Leistungen bei Foto Peyer 
im neuen Laden ab 2. Juni
Ganze W oche, 
auch montags
eöffnet

Mehr Raum 
für
Kamera-Beratun

Komplettes Angebot 
in Ilford
Fotopapieren und
Chemikalien
Occasions-Ecke
Kamera-Eintausch

Dia- und 
Kinoprojektoren 
im Laden

Schon bisher haben Sie bei uns vom 
schnellen Service für Fotoarbeiten 
profitiert. Jetzt geht’s noch schneller. 
Von Filmen, die Sie uns am Montag 
zum Entwickeln abgeben, können Sie am 
Mittwoch früh, wenn’s pressiert sogar 
am Dienstagabend, fertige Bilder 
abholen.

Endlich haben wir jetzt einen geräumigen 
Teil des Ladens für den Kauf von 
Kameras speziell einrichten können. 
Ungestört ob dem oft regen Betrieb in 
unserem Laden können Sie sich in aller 
Ruhe Foto- und Filmkameras aussuchen 
und erklären lassen.

Die vielen Freunde der Selbstverarbei­
tung von Schwarz-weiss-Bildern finden 
jetzt bei uns die ganze Palette von 
Ilfospeed Fotopapieren und Chemikalien 
am Lager.

Jetzt haben wir für Sie ein permanentes 
Occasionsfenster eingerichtet. Wir bieten 
Ihnen damit unsere Hilfe an, wenn Sie 
Ihre bisherige Kamera verkaufen wollen, 
und können auch vermehrt alte Kameras 
im Eintausch übernehmen. Verlangen 
Sie unsere Umtausch-Offerte.

Wir konnten einen Teil des neuen 
Ladens so einrichten, dass wir unsere 
grosse Auswahl an Projektoren und 
Projektionswänden direkt im Laden 
vorführen können.

Wollen Sie 
selbst testen ?
Weitwinkel-Objektive
Tele-Objektive bis 500 mm
Zoom-Objektive
Makro-Objektive
Tamron-Objektive erhalten Sie zu allen 
guten Spiegelreflexkameras

Bringen Sie Ihre Spiegelreflex mit
Ein Spezialist der Firma Rurrritas, der lamron 
Vertretung für die Schweiz, wird Sie bei uns bera­
ten. Sie können alle Objektive auf Ihrer eigenen 
Kamera ausprobieren. Einen Probe-Farbfilm stel­
len wir Ihnen gratis zur Verfügung. Der Test wird 
Ihnen zeigen, welches Objektiv Ihren Wünschen 
am besten entspricht. Das Resultat wird Sie von 
den hervorragenden Eigenschaften der Tamron 
Objektive überzeugen. Der Preis wird Sie ange­
nehm überraschen und wird Ihnen unsere Lei­
stungsfähigkeit beweisen. Und sollten Sie, gleich 
zupacken wollen, erwartet Sie noch eine besondere 
Ueberraschung!

Tamron Objektiv- 
Demonstration
Dienstag 3. Juni
Mittwoch 4. Juni
bei Foto Peyer in Höng

Bei Foto Peyer 
vor 10 Tagen...

Montag

2. Juni
9.00 Uhr

Neueröffnung
Foto 'Ptf’''
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Montag 
und Mittwoch 
Nur Herren
Dienstag 
und Donnerstag
Nur Damen
Freitag und Samstag
Damen und Herren 
jedoch nur Paare 
oder Familien

Montag—Freitag
9.00—21.00
Samstag
9.00—15.00
Sonntag und 
allgemeine Feiertage 
geschlossen
Tel. Anmeldung 
und Reservation 
erwünscht

Solarium 30 Minuten 
in Einzelkabine
Fr. 15.—
Finnische Sauna
Fr. 14.—
Hot-Whirl-Pool 
Der Hit aus den USA
Fr. S.-
Alle Abonnemente 
sind übertragbar

Wir bieten: Solarium, Sauna, Hot-Whirl-Pool
Oeffnungszeiten: Sauna 4—6 Personen Einzelpreise:

z’Höngg wohne — z’Höngg schaffe

Black & Decker

56 73

e.buck 
rebbergstrasse 52 ' 

tel. 4451 87/241 2113 
8049 Zürich

sämtliche maler-, tapezierer­
und plastikarbeiten, Schriften 

neubauten, umbauten und 
renovationen

Quick-Shop
o

Tradition 
seit 1930

Sl ISStS

CONNAISSEUR
EN BONS FROMAGES

Chäs-Hiitte
über 60 reife, gutgepflegte Schnittkäse 
über 60 herrlich mundende Dessertkäse

1.50100 g

180 g nur

Toni-Fit-Joghurt
mager

180-g-Becher nur —.35

Toni-Joghurt 
nature und 19 weitere 
Aromen im Retourglas

statt —.70

-.55

Taleggio Galbani
ital. Weichkäse

Fontina 
der beliebte 
Halbweichkäse

100 g

Frischprodukte-Markt
Hirz Joghurt
Standard

Obst 
und Wein 
Wegmann

w

Im Franketal gits wider prima 
Höngger Wy.
Versuechet Sie öise mündige 
Riesling X Sylvaner und Clevner. 
Herrlich gartenfrische Gemüse 
und Salate in prächtiger 
Auswahl.
Saftige Aepfel und Birnen 
aus frischer Ernte.
Ihr Besuch freut uns sehr.
Gebrüder Wegmann
Frankentalerstrasse 60/62
Telefon 56 97 40 und 56 88 38
Unsere Oeffnungszeiten:
8 bis 12, 13.30 bis 18.30, Samstag bis 17.00 Uhr

zur regelmässigen Besorgung des 
Prämieninkassos im Raum Zürich 
und nähere Umgebung. Bewerber­
innen), welche sich mit dem 
Gedanken befassen, später eine 
vollamtliche Tätigkeit zu über­
nehmen, erhalten den Vorzug.

Schweizerische Versicherungs- 
Gesellschaft sucht

Einzüger/ 
Einzügerinnen
im Nebenamt

iilu’Patria
Schweizerische Lebensversicherungs- 
Gesellschaft auf Gegenseitigkeit

Generalagentur Dr. Fabio Dal Molin
Stockerstrasse 46, 8039 Zürich 
oder Telefon 01/202 51 30

1.50

, statt —.65 

180-g-Becher nur —.50
91 520 verkaufte Joghurts 

im Jahr 79, ergibt 
305 Joghurts pro 

Verkaufstag.
Garantien für frische 
Joghurts!

Quick-Shop — der ideale Einkaufsort mit den 
Preisvortellen des Super-Discounts, der 

Auswahl und der Individuellen 
Bedienung des 

Fachgeschäftes.

0

I

Für unsere Agentur Zürich-Höngg suchen 
wir einen jüngeren, gutausgewiesenen

Buchhaltungs 
angestellten

Ihre Tätigkeit umfasst alle Bereiche der 
Zweigstellen-Buchhaltung, einschliesslich 
telefonischen Kundenkontakt sowie 
Stellvertretung des Buchhaltungschefs.

Eine abgeschlossene kaufmännische 
Ausbildung und Buchhaltungspraxis 
sind Voraussetzungen, die wir von Ihnen 
für diese interessante Aufgabe erwarten.

Gute Anstellungsbedingungen und vor­
zügliche Sozialleistungen sind für uns 
selbstverständlich. Ihre fachliche Weiter­
bildung werden wir nach Möglichkeit 
fördern.

Bitte telefonieren Sie unserer Abteilung 
Personal, Herrn W. Mischler, intern 759, 
für weitere Informationen oder zur 
Anforderung unserer Bewerbungsunter­
lagen. Besten Dank für Ihren Anruf!

8022 Zürich, Telefon 01/220 11 11

Zürcher 
Kantonalbank

Inserieren im
«Höngger» bringt Erfolg

25jährige Gymnastik- 
Lehrerin sucht auf mög­
lichst bald

1- bis 3-Zimmer- 
Wohnung
Telefon 56 07 70 
von 8.30—16.00 Uhr

.o

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz, Zürich-Höngg 
Telefon 560751

Höngger Spatzen

*

Quick-Shop
8049 Zürich
Llmmattalstr. 223

□ für Kunden 
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

Discountmarkt
Thomy Senf
40% mehr Inhalt

280-g-Tube 1.30

Nuxo Sonnenblumenöl
kaltgepresst

7 dl nur 4.70

Aeschbach 
Salatsauce
7 dl nur 1.85

Aeschbach 
Kräuteressig
1 Liter 1.60

Getränke-Discount
geöffnet Mo—Fr 8.00—12.00 und 14.00—18.30 Uhr

Sa 7.30—16.00 Uhr durchgehend

— Riesenauswahl
— Tiefstpreise
— zentrale Lage
— bequem erreichbar
— Parkplätze

(über 100 verschiedene Getränke) 
(unschlagbar)
(keine langen Anfahrtswege)
(per Auto, Tram oder zu Fuss)
(eigene, direkt beim Eingang)

2.50 5.90flaschen nur

Schüwo gemischt
Orange, Citro, Frambi, Cola, 
Green Spot — Harass ä 12 Liter-

Feldschlösschen
Spezial Hopfenperle 
3mal 3,3 cl nur

Im Quick-Shop chaufe isch 
de Plausch
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Aspekte
Die Erstmaifeiern haben sich weniger durch klas­
senkämpferische Töne als dadurch ausgezeichnet, 
dass man spezial Errungenes halten müsse und 
darüber hinaus danach zu trachten und darüber 
zu wachen habe, dass keine «Demontage» betrie­
ben werde.
Auch sonst lag die Betonung auf Gewerkschaften 
und Gewerkschaftlichem, auf pragmatisch Erreich­
barem also und nicht ideologischer Wolkengucke­
rei und nicht in dogmatischem Theoretisieren, das 
dem Schweizer von Natur aus nicht liegt. Immer­
hin vergisst er darüber nicht (immer), dass ohne 
Theorie(n) eine Praxis nur schwer Bestand haben 
kann. Nur: In der Schweiz sind die Theorien kom­
plex, pluralistisch und doch wandlungsfähig ge­
genüber Gegebenheiten. Grundsätzlich indessen ist 
der Schweizer aller politischen Schattierungen, wie 
oft und immer wieder festgestellt wird, konservativ 
und also auch in diesem Sinne bhäbig.
Auch das Friedensabkommen, die Sozialpartner­
schaft des Miteinanderredens, stand zur Diskus­
sion. Eine diesbezügliche «Trendanalyse» hat neu­
lich die Schweizerische Arbeitgeber-Zeitung ma­
chen lassen. Gefreut: Rund Dreiviertel aller Be­
fragten halten dieses Friedensabkommen und das 
Festhalten daran für gut und weiterhin praktika­
bel. «Dieses eindeutige Bekenntnis zum sozialen 
Frieden», schreibt das Schweizerische Kaufmän­
nische Zentralblatt, sei nach immerhin einigen Jah­
ren der Rezession nicht selbstverständlich. Es 
zeuge von «einem grossen Verantwortungsbewusst­
sein des Arbeitnehmers».
Das Resultat der Umfrage sei indessen auch für 
die Arbeitgeber erfreulich. Zudem aber auch eine 

«Ermutigung zum Ausbau der Sozialpartnerschaft 
auf dem Vertragsweg».
Eine andere Umfrage ist noch zu erwähnen: Ueber 
die Altersvorsorge der Berufstätigen. Nur 47 Pro­
zent der Befragten sind einer beruflichen Pen­
sionskasse angeschlossen.
Zweite Säule also nach wie vor «gefragt» und nö­
tig. Nur, es erwachsen ihr Widerstände. Die 
Schweizerische Arbeitgeber-Zeitung erwähnt «Zei­
chen an der Wand» und meint, die reduzierende 
Ständeratsfassung sollte auch vom weitergehenden 
Nationalrat übernommen werden, sonst sei die 
Zweite Säule «gestorben».

Ob sie in einer Referendumsabstimmung den Tod 
erleiden würde, ist noch gar nicht gesagt. Es wür­
de wesentlich auf die (Ab-)Stimmungslage und die 
Solidarität der «Oeffentlichen» ankommen, die 
sich bereits einer offiziellen Zweiten Säule er­
freuen.
In der AZ-Presse schreibt Gewerkschafter Richard 
Müller, der Nationalrat dürfe jetzt keine weichen 
Knie bekommen.
Gewerbekreise taxieren die soziale Situation hin­
wiederum eher als in dem Sinne gespannt, als man 
dem (kleineren) Arbeitgeber nicht immer mit im­
mer mehr Soziallasten kommen dürfe. Auch diese 
Sicht ist von dieser Sicht her verständlich.
Aber, nochmals das oben zitierte SKZ: «Eine 
nicht tragfähige zweite Säule in der Altersvorsorge 
müsste sich kurz über lang auf die Haltung des 
Schweizers zum Arbeitsfrieden auswirken. Auch 
diesen Aspekt sollten unsere Parlamentarier nicht 
äusser acht lassen.»

Vo Höngg us gsee
G 80 H
Was den Baslern recht ist, ist uns Hönggern billig! 
Die Grün 80 Höngg ist auch heuer wieder eine 
Augenweide. Man möchte sie am liebsten unter 
das Motto von Uhlands Frühlingsglauben stellen:

Die Welt wird schöner mit jedem Tag 
Man weiss nicht, 
was noch werden mag.
Das Blühen will nicht enden.

Wir verdanken das alles den vielen Hobbygärt­
nerinnen- und -gärtnern, die emsig dafür sorgen, 
dass die Garten und Gärtchen in unserem Quar­
tier in schönster Pracht erblühen. Es sei ihnen 
allen herzlich gedankt, jenen, die auch zu unserer 
Freude Höngg zum Blühen bringen. Kein Ver­
schönerungsverein bringt Aehnliches fertig, so viel 
er sich auch anstrengen möge.
Bei den Gärtchen spürt man eben das persönliche 
Engagement und den freigewählten respektive zum 
Ausdruck gebrachten Tatendrang. Zwar sind die 
Gärtner nicht die einzigen Männer, die wissen, 
was ihnen blüht, aber sie sind in der Lage, ihre 
Blüten selbst zu steuern, zu planen und zu pflegen. 
Da denkt mancher schon im Herbst an den Früh­
ling oder legt Hand an, wenn die Umwelt noch 
kaum an einen neuen Lenz zu hoffen wagt. Das 
Resultat sehen wir jetzt im eigenen Quartier, wo 
uns ohne grosse Umtriebe die G 80 H geboten 
wird. Ein Spaziergang durch die Strassen von 
Höngg ist in diesen Tagen besonders empfehlens­
wert, gereicht zum Seelenfrieden, zur inneren Freu­
de und auch ganz ein wenig zum Höngger Stolz!
Unter den dankbaren Geniessern dieser Blumcn- 
und Gartenpracht ist auch de Kari vo Höngg

Ein Gehaltskonto ist so 
praktisch 

wie ein Wasserhahn.
Was Sie brauchen, das holen Sie. 

Der Rest ist sicher 
verwahrt und bringt erst noch Zins 

Ein Salärkonto 
ist aber noch viel praktischer. 
Das erklären wir Ihnen gern 

oder geben es Ihnen schriftlich.

(UBS) 
VGy 

Schweizerische Bankgesellschaft

Kunstausstellung im Ortsmuseum 
«Höngger sehen Höngg» 
früher — heute — morgen
Die Aufrufe an die Höngger zum Mitmachen bei 
der Kunstausstellung in unserem Ortsmuseum hat­
ten einen erfreulichen Erfolg. Eine eifrige Arbeits­
gruppe hat über 100 alte und neue Ansichten von 
Höngger Motiven gesammelt. Werke von berühm­
ten Malern (Welti, Itten, Morgenthaler, Gubler, 
Baumberger, Dalvit u. a.) werden gezeigt. Aus 
Privathäusern wurden uns seltene Stiche, Zeich­
nungen und Oelbilder zur Verfügung gestellt, auf 
denen das Gesicht Hönggs im letzten Jahrhundert 
dargestellt wurde; Werke, die sonst nicht zugäng­
lich sind.
Bekannte und noch nicht berühmte Künstler, 
junge und alte brachten ihre Oelbilder, Zeichnun­
gen, Grafik, Collagen, Stickereien, Webereien, Ba­
tikstoffe, Mosaiken und Plastiken. Eine kritische 
Jury — und der beschränkte Platz im Museum — 
sorgt für die nötige Selektion.
Das Höngg von heute und morgen wird in ein­
zelnen Werken in beunruhigender Weise eindrück­
lich wiedergegeben. Man fragt sich: werden wir 
unseren Nachkommen vom Heimeligen und Schö­
nen unseres Dorfes nicht doch vielleicht noch et­
was bewahren können? Werden der Rebberg, das 
Müseli, der Kappenbühl nicht doch grün bleiben? 
Werden das Tobelegg, der Weingarten, der Dorf­
kern auch morgen und übermorgen an die Ver­
gangenheit erinnern?
Kommen Sie in die Ausstellung! Lassen Sie sich 
von den netten Damen des Frauenvereins in der 
Grossmann-Stube bewirten! Und kaufen Sie für 
Ihr Heim, fürs Geschäft oder als Geschenk von 
den ausgestellten Bildern. Sie spornen damit die 
Schaffenden an und leisten Ihren willkommenen 
Beitrag an unser Ortsmuseum, dem der gesamte 
Reingewinn zukommt. Alle Mitarbeiter leisten 
unbezahlten Frondienst.
Nach der Vernissage am Samstag für die Leihge­
ber, Künstler und speziell eingeladene Gäste, mit 
Ansprachen u. a. von Stadtpräsident Dr. S. Wid­
mer, wird die Ausstellung am Sonntag, 1. Juni, 
um 11.00 Uhr, eröffnet. Der Obmann der Orts­
geschichtlichen Kommission, Dr. J. Bill, die Leite­
rin der Arbeitsgruppe, Frau Annelies Itten sowie 
«Stapi» Dr. Emil Landolt werden sprechen.
Beachten Sie die hübschen Plakate, lesen Sie die 
Inserate, auf denen die Oeffnungszeiten angegeben 
sind. Kommen Sie! Dann ist der Titel der Aus­
stellung «Höngger sehen Höngg» doppelt gerecht­
fertigt. Pe. Fk.

Die Höngger Senioren 
haben wieder Glück gehabt...
... mit ihrer alljährlichen Reise an dem auserle­
senen Maientag in den herrlichen , Frühling. 
Durchs Zürcher Unterland, wo bereits die immer 
wiederkehrenden, fachkundig instandgestellten 
Riegelhäuser ihren Anfang nahmen, ging die 
Fahrt nach der alten Rheinstadt Schaffhausen. Am 
Fuss des mächtigen Munot bestiegen wir ein Ex­
traschiff, das uns bald am «Paradies» vorbei­
führte. Vielleicht hätte die eine und der andere 
Lust gehabt, hier länger zu verweilen. In geruh­
samem Slalomkurs brachte uns der Dampfer 
durch die abwechslungsreiche Flusslandschaft 
nach Stein am Rhein. Dort wechselten wir wieder 
in die vier bequemen Fröhlich-Cars, um zwischen 
dem lieblichen Untersee auf der Linken und dem 
bewaldeten Seerücken auf der Rechten nach Gott­
lieben zu gelangen. In der gediegen renovierten 
«Waag» wurde den über 160 Teilnehmern ein 
ausgezeichnetes Mittagsmahl reichlich serviert, so 
dass uns gerade noch Zeit für einen kurzen Ver­
dauungsgang bis zum Einsteigen übrig blieb. In 
der nahen Grenzstadt Kreuzlingen bot sich Gele­
genheit, die dreimal abgebrannte und neu aufge­
baute, berühmte St. Ulrichs-Kirche zu besichtigen.

Dann ging es immer weiter nach «Mostindien» 
hinein, wo, wie übrigens auf der ganzen Strecke, 
blühende Obstbäume mit grünen Wiesen und an­
genehme Waldpartien mit den leuchtend gelben 
Flecken der Rapsfelder unaufhörlich abwechsel­
ten. Auch die farbenfrohen Blumenbeete in den 
sorgfältig gepflegten Gärten erfreuten unser Auge. 
Ganz unerwartet landeten wir auf dem Nollen, 
dem Ostschweizer Rigi, wo man bei klarer Sicht 
einen umfassenden Rundblick geniesst. Auf der 
Rückkehr über Wil und durch das gemütliche 
Tösstal ahnte man schon in Dübendorf, dass ennet 
dem Zürichberg etwas im Kommen war. Als wir 
dann in Höngg eintrafen, hat der Wettermacher 
Petrus uns ausgerechnet beim Aussteigen mit ei­
nem heftigen Gewitterregen empfangen. Aber 
trotzdem werden auch von dieser Rundreise sicher 
viele Mitfahrende wieder unauslöschliche Ein­
drücke nach Hause bringen. Hans Isch

Eine Cafeteria 
in Höngg
Der teilweise Abbruch, Um- und Neubau der Lie­
genschaft Ecke Riedhofstrasse/Wieslergasse war in 
letzter Zeit verschiedentlich Gesprächsstoff und 
Anlass zu den wildesten Spekulationen. Nun, jetzt 
ist die Katze aus dem Sack. Der Bautafel ist zu 
entnehmen, dass der Bauherr Ernst Vollenweider 
an dieser Stelle eine Cafeteria mit 65 Plätzen im 
Herbst eröffnen wird, und hat sicher mit dieser 
Idee vielen Hönggern aus dem Herzen gespro­
chen.

Am 5. März begannen die Abbrucharbeiten, am 
12. März der Spatenstich, der mit Champagner 
begossen wurde, und am 16. Mai bereits konnte 
Aufrichte mit einem richtigen Dachstock und 
Baum (leider heute ein seltener Anblick) gefeiert 
werden. Das Dorf-Kafi wird von der Gattin des 
Bauherrn geführt. Wir wünschen den neuen Wirts­
leuten einen guten Start.

Eine Lanze für das
Krankenheim Bombach
Die Kontroverse über das Krankenheim Bombach, 
ausgelöst durch das — gelinde ausgedrückt — un­
glückliche «Vo Höngg us gsee» des Kari vo Höngg 
(Nr. 17 vom 30. 4.1980) habe auch ich mit Auf­
merksamkeit verfolgt. Schade, man ist sich Bes­
seres vom Kari vo Höngg gewohnt. Gefreut habe 
ich mich am klaren Wein, der dem Kari von der 
Regula eingeschenkt wurde, damit er nicht mehr 
aufs Munkeln hinter vorgehaltener Hand ange­
wiesen ist.
Ich hätte mir nun eigentlich von Kari etwas Muti­
ges erwartet, hat er doch sicher einsehen müssen, 
dass er der ganzen Frage «Krankenpflege und 
Pflegepersonal» mit seinem Tiefschlag einen sehr 
schlechten Dienst erwiesen hat. Leider hat er mich 
erneut enttäuscht. Im Höngger konnte man keine 
Reaktion von ihm auf Regulas klaren Wein fin­
den.
Da ich nun aus eigener Erfahrung (und nicht vom 
Hörensagen, das ohnehin immer mit Vorsicht auf­
zunehmen ist) das Krankenheim Bombach seit 
einigen Jahren kenne, fühle ich mich verpflichtet, 

meine Achtung und Anerkennung sowohl der Lei­
tung wie auch dem äusserst geforderten Pflege­
personal (auch den vielen uneigennützigen Hilfs­
kräften) hier einmal in aller Offenheit auszuspre­
chen. Für kurze Zeit hatte ich einst selbst ein Fami­
lienmitglied im Bombach und ich erinnere mich 
mit Dank und Bewunderung an die aufopfernde 
Arbeit, die dort von der jüngsten bis zur älteren 
Schwester und Pflegerin geleistet wird. Und ich bin 
überzeugt, mit mir sind noch viele, die das Bom­
bach so von innen und nicht «von Höngg aus ge­
sehen» kennen und schätzen. Den Kari aber lade 
ich ein, mit mir bei nächster Gelegenheit einmal 
durch die offenen Türen des Bombach zu tre­
ten, um sich an Ort und Stelle selbst davon zu 
überzeugen, was hier Tag für Tag geleistet wird 
von einer pflichtbewussten Aerzteschaft, vom ge­
samten selbstlosen Pflege- und Heimpersonal. 
Schätzen wir uns doch glücklich, solche Menschen 
noch zu besitzen; auch ich weiss es, schon lange 
sind es viel zu wenige. Fördern wir daher — jeder 
nach seiner Möglichkeit — die Pflegeberufe. Das 
ist bestimmt nützlicher, als ihre Arbeit durch un­
überlegte Glossen zu erniedrigen. Wenn das der 
Kari vo Höngg auch einsieht, dann freut sich mit 
ihm der Felix vo Höngg
(NB Felix ist auch ein Stadtpatron unserer mit 
schweren Aufgaben belasteten Stadt Zürich und 
heisst «Der Glückliche».)

Theater-Fäscht
(pd) Am letzten Mai-Wochenende findet in Zürich 
das grosse «Theater-Fäscht» beim Opernhaus statt. 
Rene Gubelmann, freischaffender Musiker, u. a. 
auch am Opernhaus, ist für einige der Gratisveran­
staltungen voll «in action». Am Freitag, 30. Mai, 
spielt er als Schlagzeuger mit der bekannten SMZ- 
Big-'Band (22.00—24.00 Uhr). Am Samstag, 31. 
Mai, ebenfalls als Schlagzeuger mit dem Tonhalle- 
und Theaterorchester in der Opernhaus-Revue 
(17.00—19.15 Uhr und 21.30 Uhr). Melodien aus 
«Anatevka», «Porgy and Bess» und «Who cares?». 
Um zirka 23.00 Uhr wird man ihn schliesslich im 
Festzelt mit seiner «One man musik show» be­
wundern können. Also, Musikliebhaber, auf ans 
«Theater-Fäscht».

Frauenverein Höngg 
Back-Kurse
Wir wissen jetzt, dass die Höngger Frauen gerne 
backen und auch immer wieder mit grosser Freude 
Neues dazu lernen möchten.
Back-Kurse im Juni 1980
Mittwoch, 11. Juni, 14.00—17.00 Uhr, und Don­
nerstag, 26. Juni, 18.30—21.30 Uhr. Wir raten 
Ihnen, liebe Höngger Frauen, sich rasch anzumel­
den, denn meistens sind die ausgeschriebenen Kur­
se in ein bis zwei Tagen schon ausgebucht! Kurs­
leiterin Frau Lehmann (im Bild Zweite von rechts), 
Telefon 56 12 82. __

Dem Schulpräsidenten Alfred Bohren möchte 
ich im Namen des Vorstandes und der Höngger 
«Back-Frauen» für die Ueberlassung der Schul­
küche recht herzlich danken. Wir schätzen diese 
Grosszügigkeit sehr und freuen uns darüber.
Frauenverein Höngg, die Präsidentin

8049 Höngg, Limmattalstrasse 160
Telefon 01/5644 35

Resolution
zur Opernhaus-Abstimmung vom 8. Juni 1980
wz. Anlässlich seiner kürzlich stattgefundenen 
Vorstandssitzung hat der Verkehrsverein Zürich 
folgende Resolution gefasst:
«In Anbetracht der grossen Bedeutung, die dem 
Opernhaus Zürich zusammen mit den übrigen 
kulturellen Institutionen unserer Stadt über die 
Grenzen hinaus zukommt, empfiehlt der Vorstand 
des Verkehrsvereins Zürich allen Stimmbürgerin­
nen und Stimmbürgern, das aus dem Jahr 1891 
stammende Opernhaus den Bedürfnissen unserer 
Zeit anzupassen und zu diesem Zweck am kom­
menden 8. Juni ein Ja in die Urne zu legen.»

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Nigg, Emst, gew. Modellschreinermeister, geb. 
1901, österreichischer Staatsangehöriger, Gatte der 
Gertrud geb. Cornelius; Eschergutweg 4.

Der Kommentar
Nicht geizen mit Sparen!
Die Finanzdelegation der Eidgenössischen Räte 
übt parlamentarische Oberaufsicht über die Ver­
waltung aus, hat aber keine eigenen Ueberwa- 
chungsinstrumente, sondern arbeitet mit der Ver­
waltungsspitze, die es zu überwachen gilt, zusam­
men.
Das heisst nun nicht, dass diese Delegation nicht 
mit Argusaugen wachte und überwachte und dass 
die Verwaltung ihr etwa Sand in die Augen streuen 
könnte — wollen täte sie dies ja übrigens auch 
nicht.
Auch der neueste Bericht der Finanzdelegation, 
die kein Blatt vor den Mund nimmt, zeigt, dass 
ihr das finanzpolitische Gewissen nach wie vor 
intakt und vernehmlich schlägt.
Der Bericht zeigt klipp und klar, dass oberste Ver­
waltungsstellen und Bundesrat sich ausgabenpoli­
tisch nicht in jeder Beziehung Mässigung auferle­
gen und dem Volksbefehl gegenüber die Hände 
gar nicht immer stramm an der Hosennaht halten. 
Es würden zum Teil immer noch Spitzenhonorare 
ausbezahlt, die sich aus heutiger Sicht nicht mehr 
rechtfertigen liessen. Aber da könne man nicht 
viel machen, weil die Besitzstandgewährung halt 
gewährt sei.
Was vor allem zu reden gibt im Volk sind die 
«persönlichen Bundesratsberater», deren Auf- und 
Anstellung das Parlament vor zwei Jahren zuge­
stimmt und dabei wohl zu wenig bedacht hat, dass 
da eine kostspielige Parallelhierarchie ins Kraut 
schiessen würde.
Es werden da Zahlen von jährlichen (Neben-)Ein- 
nahmen herumgeboten, die der Normalbürger nur 
als Abstraktum zu erfassen vermag. «Wenn sol­
chen Leuten», schreibt das AT, «bis zu 140 000 
Jahresgehalt bezahlt wird, dann handelt es sich 
schlicht und einfach um unverantwortliche Geld­
verschwenderei».
Mein Nachbar meinte, als er der persönlichen Be­
rater unter der Bundeskuppel inne wurde, er 
schreibe dem Bundesrat, er möchte sich als Ge­
samtberater für einen Zehntel des erwähnten Be­
trages zur Verfügung stellen. Er würde nämlich 
zum Sparen anhalten und selber auch einen Bei­
trag dazu leisten. Und mit den 14 000 Franken 
könnte er, der keine Zweite Säule habe (die man 
in der kommenden Session sicher wieder auf die 
lange Bank schiebe), neben der AHV gut leben.
Besagter Nachbar ist zwar nicht sehr ausgebildet, 
aber man hört von hochhonorierten Leuten zu 
Bern, die es auch nicht in jeder Beziehung seien 
und doch ihren Mann stellen.



Erlebte - «erliebte» Natur
Zur Ausstellung von Irmgard Glitsch 
in der Galerie Zentrum
Beim Betrachten der nahezu siebzig ausgestellten 
Blumen- und Landschaftsbilder assoziierte ich 
spontan eine frühe Erinnerung, deren Erlebnis­
wert sich auf seltsame Weise verwandt wusste mit 
den Gefühlen, die nun in mir durch die Bilder von 
Irmgard Glitsch hervorgerufen wurden: Ich hatte 
als Knabe mein erstes «richtiges» Buch geschenkt 
bekommen eigentlich war es ein schmales Büch­
lein — (trotzdem!); es war vom liebenswürdigen 
Karl Heinrich Waggerl, hiess «Liebe Dinge» und 
handelte von allerlei kleinen, alltäglichen Dingen, 
die eben diesem erlebnisbereiten,gemütvollen Men­
schen etwas Besonderes bedeuten konnten. Aqua­
rell-Miniaturen voll heiterer Poesie illustrierten das 
Bändchen, das mich viele Jahre lang fasziniert und 
meine Fantasie beflügelt hat. Der Titel «Liebe 
Dinge» sei, so hiess es im Klappentext, auf drei­
fache Weise zu verstehen: Einmal in Sinne von 
kleinen, unscheinbaren Dingen, die uns im Alltag, 
oft kaum wahrgenommen, «geschenkt» würden. 
Zum andern handle es sich um Dinge, die uns 
liebgeworden seien, weil wir uns ihnen innerlich 
verbunden fühlten aufgrund einer vielleicht nur 
für uns besonderen Begebenheit. Und drittens sei 
der Titel als Aufforderung zu verstehen: Liebe die 
kleinen Dinge! Erlebe das Unscheinbare, und Du 
wirst die grossen Zusammenhänge auch verstehen 
lernen!
Von dieser Art Gedanken mag auch das Schaffen 
unserer Künstlerin getragen sein, um so mehr als 
es sich bei ihren «Objekten» ja nicht nur um Din­
ge, sondern um lebendige Natur handelt. Was geht 
doch da durch ein andächtig schauendes Auge hin­
ein und weiter in die meisterliche Hand! Wieviel 
Liebe zur blühenden Kreatur strahlt uns aus die­
sen Bildern entgegen! Denn hier sind Details er­
fasst, die ein nur beobachtendes Auge lediglich zu 
Akribie verleiten würden; dem meditierenden, 
schauenden Blick hinter das Vordergründige in­
dessen erschliessen sie eine ganzheitliche Welt. 
Eine heile Welt zwar, aber eine mit umschaffender 
Vorstellungs- und Gestaltungskraft einer «unhei­
len» Realität abgerungene Welt, bestehend aus 
Kleinodien des Geschöpflichen.
Viele dieser herrlichen Miniaturwelten schwingen 
im Rhythmus des Zeitlosen, Klassischen: Sie be­
stechen durch die perfekt gemeisterte Technik, die 
nie Selbstzweck wird, und eine realistische Dar­
stellungsweise, die nicht Natur zu kopieren ver­
sucht, sondern den lebendigen Reflex des kreatür­
lichen Seins und die ihm zugrundeliegenden Ge­
setzmässigkeiten ins Bild hereinholt. Sie weisen 
hin auf den unausschöpfbaren Sinn in den Aeusse- 
rungen der Natur, und manchmal glaubt man, 
beim Betrachten, den Duft geradezu zu riechen, 
der alles einschliesst an Zartheit, Licht, Bewegung, 
Farben- und Formenreichtum. Es manifestiert sich 
in ihnen der Mut einer Künstlerin, die Ordnung 
der Welt vom Standpunkt der «Liebe zu den klei­
nen Dingen» aus zu versuchen; Natur nicht nur

Der beste Weg zur Gesundheit 
ist der Wanderweg!
Die vier Pro Patria-Markeru 1980 zeigen Aushang- 
Schilder alteingesessener Handwerkerberufe in der 
Schweiz.
Die Hälfte des Sammlungsertrages aus dem Mar­
kenverkauf geht an die Schweizerische Arbeitsge­
meinschaft für Wanderwege (SAW).
Die SAW ist 1934 aus dem Volk heraus entstan­
den und leistet ihre Arbeit auf privater Ebene. Sie 
verfügt bereits über eine jahrzehntelange Erfah­
rung im Anlegen von Wanderwochen und betreut 
kompetent ihre regionalen Sektionen. Für die Pla­
nung, den Bau und die Markierung von Wander­
wegen schuf sie Richtlinien. Jede Sektion ist in 
Wanderwegkreise, Bezirke und Teilbezirke einge­
teilt, die ihre eigenen Leiter haben und vor allem 
auch auf Mitarbeiter in den Gemeinden zählen 
können. Für jeden Bezirk wird zuerst ein Routen­
plan aller möglichen Wege aufgezeichnet. Diese 
werden einzeln abgeschritten und müssen den An­
sprüchen des Wanderers Genüge leisten. Viel Zeit 
beansprucht die Ermittlung der Marschzeiten. Eig­
nen sie sich, kommen die Wege auf die Routen­
karte der Bezirksleiter. Allenfalls wird mit den 
Wanderorganen der anschliessenden Regionen 
Fühlung aufgenommen, um die Wegübergänge zu 
koordinieren.
Wichtig ist eine genügende Markierung der Fuss- 
und Wanderwege. Für das Anbringen der Signali­
sation braucht es das Einverständnis der Grund­

zu erleben, sondern im Werk gewissermassen zu 
«erheben»: der schöpferische Weg von Irmgard 
Glitsch.
Der Lebensweg der Künstlerin begann 1895 in 
Kurland, der damaligen Baltischen Ostseeprovinz, 
führte über St. Petersburg (Leningrad), durch die 
Russische Revolution, auf Fluchtwegen nach Ber­
lin, in den Zweiten Weltkrieg, und schliesslich in 
die Schweiz, wo sie während 23 Jahren in Höngg 
wohnte; heute lebt sie in Zollikerberg.
Zweimal verlor sie alle bisherigen Arbeiten; und 
während des Zweiten Weltkrieges starb ihr Gatte, 
ein Schweizer Verleger. — Alle diese äusseren 
Daten könnten einen Menschen mit gebrochenem 
Lebensmut erwarten lassen. Nicht bei Irmgard 
Glitsch. Sie arbeitete unentwegt weiter, Ausstellun­
gen im In- und Ausland bis in die USA folgten 
sich; u. a. entstanden viele weltbekannte Motive 
für «Stoffel-Tüchlein» in ihrem Atelier. 1946 
wurde sie als Lehrerin an die Textilfachschule 
Zürich berufen; der damalige Direktor war kein 

eigentümer. Die Farbe der Markierung ist gelb, 
die Aufschrift schwarz. Man unterscheidet zwi­
schen ein- und zweiarmigen Wegweisern mit Stand­
ort- und Marschzeitangaben und Richtungsanzei­
gen ohne Zeitangaben. Als Zwischenmarkierung 
kommen die Rhomben und Pfeile mit der Auf­
schrift «Wanderweg» hinzu, die dem Wanderer 
bestätigen, er gehe richtig. Auch die ortsfremden 
und wenig geübten Fusswanderer sollen sicher und 
gefahrlos ihren Weg einschlagen können. Berg­
pfade, die eine gewisse Bergtüchtigkeit voraus­
setzen und minimale Anforderungen an die Aus­
rüstung des Wanderers stellen, werden speziell 
durch weiss-rot-weisse Wegweiserspitzen und rot­
weisse Zwischenmarkierungen gekennzeichnet.

So besteht für Anlegung, Kennzeichnung und Un­
terhalt der schweizerischen Wanderwege eine lei­
stungsfähige Organisation, die für den künftigen 
Ausbau und die Schliessung bestehender Lücken 
im Wegnetz Vertrauen verdient. %

Die andere Hälfte des Ertrages aus dem Marken­
verkauf geht an die «Mütterhilfe», die sich der ge­
sundheitlichen Förderung bedrängter Mütter wid­
met. Trotz allgemeinem Wohlstand gibt es stets 
wfieder notleidende Mütter, die eine materielle Un­
terstützung für ärztliche Betreuung, Haushilfen 
oder Kurbehandlungen und Erholungsaufenthalte 
benötigen. Schweizerische Bundesfeierspende 

Geringerer als der bekannte Künstler Johannes 
Itten, dessen Werke internationales Ansehen ge­
niessen. Und es ist wohl mehr als ein glücklicher 
Zufall, dass Irmgard Glitsch ihren nun 85.Geburts- 
tag gerade in Höngg, nicht nur mit einer Einzel­
ausstellung feiert, sondern sich auch an der von 
Frau Anneliese Itten angeregten Ausstellung 
«Höngger sehen Höngg» im Ortsmuseum beteiligt. 
In der Galerie Zentrum dauert die Ausstellung bis 
am 5. Juli; während dieser Zeit wird die Künstle­
rin jeweils am Samstag, zwischen 13.30 und 16.00 
11 hr in der Galerie anwesend sein, um sich mit 
Freunden, Bekannten und selbstverständlich allen 
Liebhabern ihrer Kunst ungezwungen treffen und 
unterhalten zu können, bei Kaffee, Tee und Ku­
chen! Die «Hönggerin» Irmgard Glitsch freut sich 
auf diese Plauderstündchen — und ich selbst habe 
erfahren, dass nicht nur die Begegnung mit ihren 
Werken, sondern auch jedes Gespräch mit dieser 
innerlich so reichen Künstlerpersönlichkeit ein 
besonderes Erlebnis darstellt. Liebe Dinge ...

Alois Steiner

Wasserfall- und 
Dampfbahnromantik
Ausflugsvorschlag Bauma — Lochbachtobel — 
Bäretswil
Eine ganz ungewöhnliche Einladung der Zürche­
rischen Arbeitsgemeinschaft für Wanderwege, 
des Dampfbahn-Vereins Zürcher Oberland und 
der Kantonalbank: Von Bauma weisen die gel­
ben Zeichen zum bekanntesten der Guyer-Zeller- 
Wege — dem Aufstieg durch das Lochbachtobel 
zur Hohenegg, an Wasserfällen vorbei, die man 
hier «Giessen» nennt.
Nach zweidreiviertel Stunden ist Bäretswil er­
reicht. Jeden 1. und 3. Sonntag vom Mai bis Okto-

Kempten Die Wanderung
552 ist nicht geführt.

ber wartet hier für die Rückfahrt eine echte 
Dampf-Eisenbahn. Kohle-, Rauch- und Dampf- 
Romantik nach alter Väter Sitte. Anderseits lockt 
ein zweites romantisch-kurzweiliges Wildbachtal, 
das Chämtnertobel, mit Brücken, Treppen, Wald­
lehrpfad, einem Wasserfall von schauerlicher 
Höhe, einem Waldweiher, interessanten alten 
Kraftübertragungen mit Drahtseilen usw. zum 
Weiterwandern nach Kempten. Nur dreiviertel 
Stunden. Busverbindungen nach Bäretswil und 
Bauma.
Auch für diesen kombinierten Vorschlag legt die 
Kantonalbank gratis an allen Schaltern Routen­
beschriebe mit Kartenskizze, Höhen- und Zeitan­
gaben samt heimatkundlichen Hinweisen auf.

Nicht nur Algebra 
und Vorvergangenheit
Den Kindern das Lesen und Schreiben beizubrin­
gen, darf nur ein Teil der Schule sein. Ebenso 
wichtig ist eine wirksame Vorbereitung auf das 
Leben, ist das Lernen von Strategien zur Pro­
blemlösung. In dieser Hinsicht kommt einer um­
fassenden Gesundheitserziehung im allgemeinen 
sowie der Drogen- und Alkoholerziehung im spe­
ziellen besondere Bedeutung zu. Im gemeinsamen 
Gespräch mit den Schülern müssen Scheinlösun­
gen — etwa dass man Probleme durch Alkohol 
oder durch illegale Drogen zu verdrängen sucht — 
auch als Scheinlösungen entlarvt werden. Alterna­
tiven müssen aufgezeigt werden.
Eine der wichtigsten Aufgaben des WA, des 
Verbandes Volksaufklärung über den Alkoholis- 
mus, ist es, zusammen mit der Schweizerischen 
Fachstelle für Alkoholprobleme, SFA, zeitgemässe 
Hilfsmittel für eine wirksame Drogen- und Alko­
holerziehung zu schaffen. Das Angebot muss viel­
fältig sein: Schullektionen, Erziehungsprogramme, 
Diaschauen, Filme, aber auch Ausbildungskurse 
für Erzieher. Vermittelt wird nicht Moralin, son­
dern echte Lebenshilfe — sachlich, insktruktiv, 
dem jeweiligen Alter der Kinder angepasst.
WA und SFA können diese Aufgabe nur erfül­
len, weil sie auf die Unterstützung zahlreicher 
Mitbürgerinnen und Mitbürger rechnen dürfen. In 
diesen Tagen finden Sie wiederum einige schmucke 
Rosenkarten der bekannten Malerin Anne-Marie 
Trechslin in Ihrem Briefkasten. Ich danke Ihnen 
im voraus bestens dafür, dass auch Sie mit einer 
Spende an den WA, Postcheckkonto 10-2600, 
Lausanne, die Weiterführung dieser wichtigen Er­
ziehungsarbeit ermöglichen helfen.
Dr. h. c. Carl Stemmler-Morath, Basel 
Präsident des WA

Deutliche Sprache 
des neuen Erzbischofs 
von Canterbury
(E.P.D.) Mit einer klaren Absage an kirchliches 
Machtdenken bei deutlicher Distanzierung von der 
Kirchenpolitik seiner Vorgänger hat das neue 
Oberhaupt der 65 Millionen Anglikaner in der 
Welt, Robert Runcie (58), sein Amt angetreten. In 
einer Predigt erinnerte er daran, dass die Kirche in 
der Vergangenheit versucht habe, auf weltliche Art 
Macht über die Menschen zu gewinnen. Sie habe 
damit das Angesicht Gottes verschleiert. Wörtlich 
erklärte Runcie: «Ich habe die Waffe meiner Vor­
gänger geerbt. Männer der Macht trafen sich einst 
in meinem Amtssitz. Ihre Waffen schmücken jetzt 
den Lambethpalast. Sind sie tatsächlich zu Mu­
seumsstücken geworden?» Die Versuchung, die 
Ziele der Kirche mrt den Methoden der Welt zu 
verwirklichen, sei immer noch vorhanden. «Wir 
sind versucht, uns wie eine Partei zu benehmen. Wir 
sind versucht, scharfe Trcnnungslinien zu ziehen, 
zwischen denen, die unserem Verein angehören 
und denen, die ihm nicht angehören. Wir sind ver­
sucht, aggressiv um die Gunst des Publikums zu 
werben, mit lauter Stimme zu reden statt mit der 
Vernunft des Herzens.» Dieses Verhalten sei viel­
leicht eine gute Strategie, um den Wohlstand und 
die Ueberlebcnschancen einer Institution zu si­
chern. Viel wichtiger sei aber, wie sie mit ihren 
geistlichen Reichtümern umgehe. Machtstreben, 
Aggressivität und Zwang seien Jesus Christus 
fremd gewesen.
Wahre christliche Autorität sei ohne Anmassung 
und Prunk. Zu den Bemühungen um die Einheit 
der Kirchen erklärte Runcie, dass die Christen ein 
grosses Potential für soziale Gerechtigkeit und 
Frieden auf der Welt darstellten. «Aber solange 
wir getrennt bleiben, fehlt uns die Vollmacht 
Christi.» Einheit müsse eine Antwort auf die 
Herausforderung Christi sein, «keine Methode, um 
Schafe vor dem Sturm zu beschützen».

Jetzt Aktue/(:
Biotta Gemüse
Gurken 
Kohlraben 
Krautstiel 
Kresse

Radiesli 
Rettich 
Carotten 
Kopfsalat

Spinat 
Tomaten 
Peterli 
Schnittlauch
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Ein Appell des
Zürcher Theatervereins
Der Zürcher Theaterverein mit seinen 2600 Mit­
gliedern aus allen Kreisen der Bevölkerung — er 
entspricht damit dem Publikum des Opernhauses 
— bittet zur Gemeindeabstimmung vom 8. Juni 
um ein Ja zur Renovation, Umbau und Erweite­
rung des Opernhauses mit Einbezug des Bernhard- 
Theaters.
Die Dringlichkeit des Projekts geht aus der den 
Stimmberechtigten zugestellten amtlichen Weisung 
deutlich hervor. Wir bitten, sich dort zu informie­
ren und nach Möglichkeit auch die vom «Komitee 
pro Opernhaus» veröffentlichten Argumente zu 
beachten.
Das vorgelegte Umbauprojekt ist unter loyaler 
Berücksichtigung verschiedener erhobener Ein­
wände in jahrelanger sorgfältiger Detailarbeit aus­
gereift.
Wir schulden den über 500 am Opernhaus Be­
schäftigten anständige Arbeitsbedingungen. Kein 
Privatunternehmen dürfte seinen Angestellten Ar­
beitsverhältnisse wie die des Opernhauses bieten. 
Deshalb wird das Projekt auch von den Gewerk­
schaften unterstützt. Wer an den öffentlichen Füh­
rungen durch das Haus teilgenommen hat, wird si­
cher Ja stimmen!
Die Annahme der Vorlage ist nicht nur ein Gebot 
sozialer Rücksicht, sondern der Vernunft auch aus 
folgendem Grund: das Projekt kommt die Stadt 
Zürich auf 35 Millionen zu stehen, aber im Fall 
einer Verwerfung müsste die Stadt denselben Be­
trag aufwenden, um allein die für den Weiterbe­
trieb gestellten feuerpolizeilichen und baupolizeili­
chen Bedingungen zu erfüllen — und damit würde 
nur ein Flickwerk und keine gesamthaft wirksame 
Verbesserung ermöglicht.
Abend für Abend, mit Ausnahme der Sommerfe­
rien, besuchen gegen 1000 Personen das Opern­
haus. Es ist demokratische Tradition, Abstim­
mungsvorlagen im Blick auf das mannigfach ge­
gliederte Ganze unseres Gemeinwesens zu ent­
scheiden, d. h. Rücksicht zu nehmen,auf Interes­
sen von Minderheiten. Rücksicht schulden wir un­
sern Betagten, unserer Jugend, unseren Sportlern, 
unsern Kulturinstituten, unsern Theaterfreunden. 
Unsere Stadt und ihrem internationalen Ruf schul­
den wir ein würdiges Theater.

Zahnärztliche Versorgung 
der Jugend immer besser
SSO. Der Kongress der Schweizerischen Zahn­
ärztegesellschaft SSO, vom 15. bis 18. Mai in Inter­
laken, war vor allem der Kinderzahnheilkunde ge­
widmet. Rund 600 meist frei praktizierende Zahn­
ärzte liessen sich von ausgewiesenen Experten über 
neue Erkenntnisse unterrichten, wobei der Prophy­
laxe — der Vorbeugung von Zahnerkrankungen — 
besonderes Gewicht zugemessen wurde.
Schulzahnpflege vorbildlich
Das schweizerische System der Schulzahnpflege, 
das von Privatzahnärzten und Schulzahnkliniken 
getragen wird, gilt weltweit als vorbildlich. So 
hatten letztes Jahr in Basel fast die Hälfte der 
Erstklässler ein kariesfreies Gebiss; von rund 
14 000 fünf- bis vierzehnjährigen Sprechstunden­
patienten hatten 75 % nicht die geringste Behand­
lung nötig. Aehnlich aufsehenerregende Ergeb­
nisse sind aus der Stadt Zürich bekannt, wo 61 
Prozent der Kindergartenschüler keine Karies ken­
nen. An den Schulen Zürichs haben sich zudem 
seit 1963 die Füllungen an Schneidezähnen um 87 
Prozent verringert, Amalgamfüllungen wbrden heu­
te zu 60 Prozent weniger gelegt, und die Extraktio­
nen bleibender Zähne sind gar um 80 Prozent zu­
rückgegangen.
Erfreulich ist die Feststellung, dass heute bereits 
der weitaus grösste Teil der Schulkinder von der 
organisierten Schulzahnpflege erfasst wird. Ueber- 
dies wird die Schulzahnpflege mehr und mehr auch 
auf die Kindergärten ausgedehnt.
Jugendzahnpflege verbesserungswürdig
Nach dem 24. Altersjahr sinkt die Anfälligkeit 
für Zahnkaries massiv. Wenn es gelingt, die Zähne 
bis zu diesem Zeitpunkt gesund zu erhalten, ist für 
die nächsten zehn bis zwanzig Jahre mit keinen 
grösseren Behandlungskosten zu rechnen — vor­
ausgesetzt, dass regelmässige Kontrollen stattfin­
den und die Minimalforderungen einer modernen 
Prophylaxe eingehalten werden.
Gestützt auf diese Erkenntnis kommt der Jugend­
zahnpflege — also der Zahnpflege von der Schul­
entlassung bis zum Erreichen der Mündigkeit — 
enorme Bedeutung zu. Ein gutes Beispiel liefert 
wiederum die Stadt Zürich, wo 83 Prozent der Ju­
gendlichen von der Möglichkeit einer jährlichen

Gratisuntersuchung Gebrauch machen: In 40,4 
Prozent der Fälle ist selbst nach einer genauen 
Röntgenuntersuchung keine Behandlung nötig.
Disziplinierte Bevölkerung
Seit Jahren empfiehlt die Zahnärzteschaft der Be­
völkerung, das Gebiss mindestens einmal im Jahr 
kontrollieren zu lassen. Eine kürzlich durchge­
führte Umfrage hat ergeben, dass diese Empfeh­
lung von über zwei Dritteln der Bevölkerung einge­
halten wird. Erfreulich auch, dass Bedenken wegen 
möglicher hoher Behandlungskosten kaum, ein 
Grund sind, den Zahnarzt nicht aufzusuchen: Le­
diglich rund 1,5 Prozent der Gesamtheit der Pa­
tienten lassen sich aus dieser Ueberlegung von 
einem Zahnarztbesuch abhalten.
Die jährlich für Zahnbehandlung aufgewendeten 
Beträge dürften — wie die erwähnte Umfrage

zeigt — wesentlich geringer sein, als allgemein 
angenommen wird: 32 Prozent der Befragten ga­
ben an, im letzten Jahr keine Aufwendungen ge­
habt zu haben, und für weitere 32 Prozent lagen 
die Ausgaben im Bereich bis 200 Franken. 18 Pro­
zent gaben bis 500 Franken aus, 7 Prozent bis 
1000 Franken und 6 Prozent über 1000 Franken.
Obwohl diese Auslagen relativ bescheiden anmuten 
mögen, zeigen nicht nur Erkenntnisse der Wis­
senschaft, sondern auch die praktischen Erfahrun­
gen in der Kinder- und Jugendzahnheilkunde, dass 
mit korrekter Prophylaxe noch erhebliche Einspa­
rungen möglich wären.

RESTAURANT
J5OMBAC11

Limmattalstrasse 398, 8049 Zürich 
Telefon 01/567022

Wir freuen uns auf die 
kommenden Ferien im Süden!

Spanische Riesencrevetten, Scampi, 
Moules, Crevetten, Calamares

in diversen Variationen vom 
30. Mai bis 28. Juni.

Gerne nehmen wir Ihre Tischreservation 
über Telefon 56 70 22 entgegen.

Grün 80
Die Grün-Besucher können sich an 5000 Restau­
rantplätzen (gedeckt und im Freien) verpflegen. 
Sie können auch mit dem Lift auf den 75 Meter 
hohen Aussichtsturm gelangen oder mit dem 2,4 
km langen Monorail durch die Ausstellung fahren. 
Wenn man sich vor Beginn der «Grün-Tour» einen 
Ueberblick verschaffen will, so sind diese beiden 
attraktiven Möglichkeiten zu empfehlen.

HM**

Täglich geöffnet
von 8.30 bis 24.00 Uhr
Sonntag 10.00 bis 24.00 Uhr
Montag Ruhetag

Zu einem Besuch lädt Sie herzlich ein:
Fam. Krappl-Lothaller
Telefon 56 71 36

Am Vormittag:
feiner Kaffee 
Buttergipfel 
Schinken- und Salamibrötli 
Tatarbrötli
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Erleben Sie die 
spannendsten Szenen 

der Fussball-Europa- 
Meisterschaft mit

einem Mediator-Color-TV...

medfator
ist besser im Bild

zum Beispiel mit dem 
MD 66 K 7628
66-cm-Bildschirm, HiBri-Farbbild- 
röhre, Sendersuchlauf, Infrarot-Fern­
bedienung, Quickstart, nussbaum­
farbenes Soft-
Line-Gehäuse. 4ü5O."“

oder
MD 56 K 6520
56-cm-Bildschirm, HiBri-Farbbild- 
röhre, Sendersuchlauf, Infrarot-Fern­
bedienung, Quickstart, nussbaum­
farbenes Soft- 
Line-Gehäuse.

661166 Das zuverlässige Fachgeschäft für TV, Radio + HiFi 
Badenerstr. 225, 8004 Zürich, vis-ä-vis Lochergut
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in

Claudia Kubli
Primarlehrerin
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"Schwamendingen ist ein 
junges Quartier mit vie­
len Kindern. • Aber es ist 
auch ein gefährliches 
Quartier mit einem star­
ken Autoverkehr. Immer 
wieder führt das zu Un­
fällen, die vermieden 
werden könnten mit einer 
Eindämmung des Strassen­
verkehrs. Das ist aber 
nur möglich, wenn der 
öffentliche Verkehr ent­
scheidend ausgebaut wird.

Restaurant Wartau 
Höngg 
das Quartierlokal

für jeden, der es gerne gemütlich hat.

Mülihalde 
Höngg

Restaurant Mülihalde, Limmattalstrasse 215

Altersnachmittag
mit Musik und Tanz 

jeden Dienstag ab 14.00 Uhr.

Es spielt für Sie 
das Duo Charly und Marie

Wir sind dankbar, wenn 
Sie Redaktions- und 
Inseratenschluss vom 

Mittwochmittag 12 Uhr 
als äussersten 

Termin betrachten — 
also bitte eher früher: 

am Montag. 
Vielen Dank.

Verlag «Der Höngger»
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Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt.
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FAHRSCHULE 
MAX E. VOGEL 
©AA0AO 
01/844 2 488

Die Tramverlängerung 
nach Stettbach und Hir­
zenbach bietet die Chan­
ce, Strassenraum einzu­
schränken und damit die 
Verkehrssituation zu 
entschärfen - den Kin­
dern zuliebe.”

den Kindern zuliebe!»

Schwamendinger

Forelle blau 
oder Meuniere
Spargein
Verschiedene Arten mit Mayonnaise, 
Vinaigrette, Beurre Noisette, Milanaise mit 
Spiegelei, Polnische Art

Unser Restaurant 
ist täglich geöffnet.

Auf Ihren Besuch freut sich
C. De Prä
Telefon 56 85 55

Gesucht zu 2 Kinder (21/a- und 
5jährig) nach Oberengstringen 
freundliches und zuverlässiges

Kindermädchen
Eintritt per sofort oder nach 
Vereinbarung.

Familie Dr. Hardegger /
Telefon 750 50 50 G oder 750 39 60 P

In Höngg zu kaufen gesucht

älteres Haus
1 bis max. 4 Wohnungen (evtl, mit 
Wohnrecht des bisherigen Besitzers) 
oder Hausteil wie Anbau, Dachstock, 
Werkstatt usw.

Telefon erbeten bis 20 Uhr, 01/840 65 16

Eva und Alex Meier-Schertler

Wir empfehlen uns 
für alle Anlässe:

Verlobung, Hochzeit, 
(und Edelmetall- 

Hochzeiten) 
Jubiläum, Taufen, 

Examen, Beförderungen 
und

Geschäfts-Anlässe.

Beginn 
Umbau
1. Oktober 1980

Waidbadstrasse 45 8037 Zürich 
Tel. 01/426460
Montag: Ruhetag



Teppich Cash and Carry
Auf 800 m2 Verkaufsfläche 20000 m2
Spannteppiche.
Spezial-Angebote als Partner 
von Schweizer-Fabrikanten.
Fabrik-Rollenpreise unschlagbar 
preisgünstig (Engrospreise auch an 
Private).

175 JAHRE
ESCHER WYSS

ZÜRICH

HERZLICHE EINLADUNG
zum Tag der offenen Tür am 7. Juni 1980, 09.30 bis 16.00 Uhr
Tramlinien 4 oder 13, Buslinie 33, Haltestelle Escher Wyss-Platz

Serenade
Ref. Kirchgemeindehaus Höngg 
Ackersteinstrasse 190
Freitag, 6. Juni 1980, um 20.00 Uhr

Orchesterverein Höngg
Klavier: Lisbeth Meier
Leitung: Christian Friedli
Werke von Purcell, Veracini und Haydn
Dauer zirka 1 Stunde

Kollekte zur Deckung der hohen Unkosten. 
Das Konzert wird am 8. Juni 1980, 
um 11.00 Uhr, im Singsaal Bubikon wiederholt.

m2
Wollsiegel-Berber ab 25.—
Berber 80% Schurwolle 29.50
Struktur-Berber 980 29.50
Struktur-Berber 1250 39.50
Berber 50% Wolle 26.50
Acryl-Berber Super 26.50
Kurzrollen-Berber ab 18.—
Berber 1500 Wollsiegel 49.50
Berber 2300 gewoben 85.—
Stamflor Kingtwiss ab 25.—
Schlingenflor Antisoil 25.—
Nylon Velours Meld 25.—
Nylon gemustert ab 16.—
Dupont gemustert Super 19.50
Berber flamö tr. A 24.50
Stamflor Softvelours 19.50
Alpina Wollvelours 19.50

Teflon-Epoca mit
Antischmutz-
Schutzbeschichtung m2 29.50

Orientteppiche 20% Rabatt

WO
Wehntalerstrasse 590 
8046 Zürich-Affoltern
Telefon 01 57 22 55/57 99 58 5
(Richtung Regensdorf, rechts vis- 
ä-vis Bus-Endstation Furttal, 
Trolleybus 74). Direkte, gute 
Zufahrt - beste Parkmöglichkeit - 
grosse Abholrampe - problemloses 
Aufladen. Shell Areal.

SIEMENS

Neu:
Nur 98 Watt 
Stromverbrauch
Siemens-BILDMEISTER FC 623
mit der neuen 67-cm-Farbbildröhre und der 
20-Watt-Lautsprecherbox, besticht mit brillanten 
Farben, empfängt bis zu 16 Programme, 
sucht und speichert die Sender, wird drahtlos 
fernbedient und sorgt selbständig für ein 
kontrastreiches Bild.

Hans Fawer 
Limmattalstrasse 204 
Zürich-Höngg 
Telefon 01/56 57 00

Radio • Television • Video

wann
Dienstag-Freitag 

Samstag

09.00-12.00 Uhr
13.00-18.30 Uhr
08.00-16.00 Uhr 
durchgehend

Garage
ombach AG

Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)

Offizielle
Vertretungen

Buiclc

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

Machen Sie einen Versuch.
Sie werden überrascht sein.

^569

Suche selbständige

Putzhilfe
in Haushalt mit 2 Kindern,
2 bis 3 Vormittage
pro Woche.

Telefon 56 98 56
12—13 Uhr oder abends

Gesucht
guterhaltenes 3-Gang

Herrenvelo
Telefon 56 5013

60

Landschaften 
und Blumen *

Irmgard Glitsch

Ausstellung 23. Mai bis 5.Juli 1980
Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag 14.00 bis 18.30 Uhr 
Samstag 9.00 bis 12.00 und 13.30 bis 16.00 Uhr
Sonntag und Montag geschlossen

Die Künstlerin weilt jeweils am Samstag, 
zwischen 13.30 und 16.00 Uhr, in der Galerie 
Zentrum. Sie freut sich auf Kontakt mit 
der Höngger Bevölkerung.

NTRUM

Gsteigstrasse 2, Zürich 
bei der Post Höngg

Gesucht wird

Putzhilfe
für 3 Stunden, jede
2. Woche.

Tel. 56 98 22, ab 18 Uhr

Höngg
Zu vermieten per sofort oder nach Vereinbarung 
an ruhiger Lage und gepflegtem Haus eine

11/2-Zimmer-Wohnung
zu Fr. 595.— inkl. NK.
Grosszügiger Grundriss, komfortabler Ausbau,
Terrasse.
Auskunft erteilt: T. Walter, 061/49 57 04

Sorgfältig und sauber

So erledigen Sie Ihre Aufgaben als

Mitarbeiterin
k in der Korrespondenz-Abteilung unserer

Agentur Zürich-Höngg.

Sie bearbeiten ein- und ausgehende 
Zahlungen unserer Kundschaft, sei es 
durch Postcheck- oder Bankgirovergü­
tungen und permanente Zahlungsaufträge. 
Im weiteren werden Sie zeitweise in der 
Buchhaltung mitarbeiten.

Wir erwarten von Ihnen eine abgeschlos­
sene Bankausbildung (mindestens 
Bankanlehre) und vorzugsweise etwas 
Praxis.

Für Ihren Einsatz offerieren wir Ihnen 
gute Arbeitsbedingungen und vorzügliche 
Sozialleistungen.

Für weitere Informationen oder zur 
Anforderung unserer Bewerbungsunter­
lagen telefonieren Sie bitte unserer 
Abteilung Personal, Herrn W. Mischler, 
intern 759. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

8022 Zürich, Tel. 01/220 11 11

Zürcher 
Kantonalbank

schnell - leistungsfähig - kompetent
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Die SVP orientiert 
über die Revision des 
Eherechts
(3. Fortsetzung)

3. Der Unterhalt der Familie
(Art. 163—165, 170 des Entwurfes)
a) Geltendes Recht
Die ehelichen Lasten werden hauptsächlich vom 
Manne getragen. Die Ehefrau leistet ihren Beitrag 
vor allem durch die Führung des Haushalts (Art. 
160 Abs. 2 und Art. 161 Abs. 3 ZGB).
Der Beitrag der Ehefrau umfasst auch die Be­
treuung der Kinder (Art. 159 Abs. 2 ZGB). Aus­
serdem hat sie im Beruf oder Gewerbe des Ehe­
mannes — grundsätzlich ohne Anspruch auf Ent­
schädigung — mitzuhelfen.
Ihr finanzieller Beitrag richtet sich nach dem Gü­
terstand. Beim Güterstand der Güterverbindung 
gehören die Einkünfte aus dem Frauengut dem 
Ehemann (Art. 195 Abs. 3 und 201 Abs. 1 ZGB). 
Dieser hat sie grundsätzlich für die Bedürfnisse der 
ehelichen Gemeinschaft zu verwenden. Können die 
Lasten der ehelichen Gemeinschaft durch die Ein­
künfte des Mannes und die Erträgnisse aus dem 
Frauengut nicht gedeckt werden, muss die Ehefrau 
unter Umständen einer Erwerbstätigkeit nachge­
hen, um die ehelichen Lasten mittragen zu können.
b) Revidiertes Recht
Die Ehegatten sorgen gemeinsam, ein jeder nach 
seinen Kräften, d. h. entsprechend seinen persön­
lichen und materiellen Mitteln und im Rahmen 
seiner Kräfte, für den Unterhalt der Familie (rev. 
Art. 163 ZGB).
Der Unterhalt der Familie umfasst alle häuslichen 
und persönlichen Bedürfnisse der Ehegatten und 
Kinder.
Die Ehegatten verständigen sich über die Art des 
Beitrages, den jeder von ihnen leistet (Geldzahlun­
gen, Besorgen des Haushaltes, Betreuen der Kin­
der, Mithilfe im Beruf oder Gewerbe des andern, 
usw.). Bei diesem Entscheid soll das gemeinsame 
Wohl ausschlaggebend sein.
Die Geldleistungen werden vor allem aus dem Er­
werbseinkommen der Ehegatten (in der Regel des 
Mannes) erbracht. Sie können aber auch aus dem 
Vermögen der Ehegatten erbracht werden.
Die Arbeit im Haushalt und die Betreuung der 
Kinder (in der Regel Aufgabe der Frau) stellen 
eine den Geldleistungen (in der Regel des Man­
nes) völlig gleichwertige Art des Beitrages zum 
Unterhalt der Familie dar.
Der haushaltführende Ehegatte — im allgemeinen 
die Ehefrau —, der durch Betreuung des Haushalts 

und der Kinder und unter Umständen durch Mit­
hilfe bei der Erwerbstätigkeit des Ehegatten zu 
den ehelichen Lasten beiträgt, verfügt in der Regel 
über keine Einkünfte. Artikel 164 bestimmt des­
halb, dass der haushaltführende Ehegatte ohne 
eigene Einkünfte Anspruch darauf hat, dass ihm 
der andere regelmässig einen bestimmten Betrag 
zur freien Verfügung auszahlt. Es handelt sich da­
bei weder um einen Hausfrauenlohn noch um ein 
blosses Taschengeld (sog. Nadelgeld). Es ist ein 
angemessener Betrag geschuldet, der nicht ein für 
allemal bestimmt werden kann, sondern je nach 
den Umständen angepasst werden muss.

Können sich die Ehegatten über die Höhe des 
Betrages sowie über die Art seiner Auszahlung 
nicht verständigen, so kann der Eheschutzrichter 
angerufen werden. Dieser setzt den Betrag nöti­
genfalls wie den Beitrag für den Unterhalt der 
Familie fest (rev. Art. 172 und 173 Abs. 2 ZGB).

Der haushaltführende Ehegatte soll über den vom 
andern Ehegatten geleisteten Betrag frei verfügen 
können. Der Betrag ist nicht rückzahlbar. Was bei 
der Auflösung des Güterstandes von den geleiste­
ten Beiträgen noch vorhanden ist, wird in die Be­
rechnung des Vorschlages einbezogen und verteilt. 
Ausserordentliche Beiträge eines Ehegatten zum 
Unterhalt der Familie (z. B. bei lange dauernder 
Krankheit eines Ehegatten, Aufnahme der Eltern 
eines Ehegatten, Finanzierung des Studiums eines 
Ehegatten durch den andern, usw.):
— grundsätzlich muss der erhöhte Beitrag eines 
Ehegatten zum Unterhalt der Familie nicht finan­
ziell abgegolten werden;
— dem Ehegatten wird aber dann ein angemesse­
ner Anspruch auf einen Ausgleich zuerkannt, wenn 
er im Beruf oder im Gewerbe des andern in einem 
Mass mitarbeitet, das erheblich über den norma­
len Beitrag an den Unterhalt der Familie hinaus­
geht (rev. Art. 165 Abs. 1 ZGB);
— nicht anders soll es sich dann verhalten, wenn 
ein Ehegatte aus seinem Einkommen oder seinem 
Vermögen an den Unterhalt der Familie bedeutend 
mehr beigetragen hat, als er verpflichtet war (rev. 
Art. 165 Abs. 2 ZGB);
— in beiden Fällen besteht ein Anspruch nur für 
den Teil, der über das hinausgeht, was der Ehe­
gatte ohnehin zur Erfüllung seiner Unterhalts­
pflicht gegenüber der Familie hätte leisten müssen; 
— keinen Anspruch auf Ausgleich oder Ersatz 
hat derjenige Ehegatte, der seine ausserordentli­
chen Beiträge aufgrund eines Arbeits-, Darlehens­
oder Gesellschaftsvertrages geleistet hat (rev. Art. 
165 Abs. 3 ZGB); er kann seine Forderungen nur 
aufgrund des unter den Ehegatten bestehenden 
Rechtsverhältnisses geltend machen;
— bei Streitigkeiten unter den Ehegatten und ihren 

Erben über solche Forderungen ist der ordentliche 
Richter zuständig.
Damit der Beitrag beider Ehegatten zum Unterhalt 
der Familie bestimmt, der Anspruch des haushalt­
führenden Ehegatten festgelegt und der Umfang 
der Vertretungsbefugnis der einzelnen Ehegatten 
abgesteckt werden kann, ist jeder Ehegatte gegen­
über dem andern unabhängig vom Güterstand zur 
Auskunft über das Einkommen (Erwerbseinkom­
men oder Kapitalertrag) und das Vermögen (ein­
schliesslich seiner Schulden) verpflichtet (rev. Art.
170 Abs. 1 ZGB).
Sind die Ehegatten über die Auskunftspflicht 
selbst, ihren Umfang und ihre Form nicht einig, so 
hat jeder die Möglichkeit, an den Eheschutzrichter 
zu gelangen (rev. Art. 172 ZGB). Der Eheschutz­
richter trifft die erforderlichen Massnahmen, so­
fern keine Vermittlung zustande kommt (rev. Art. 
170 Abs. 2 und 3 ZGB).
A. Schütz, SVP Kreis 10 (Fortsetzung folgt)

Noblesse oblige
Die Sache mit der Dame aus Moskau> die nicht in 
jeder Beziehung eine Lady war, wurde vom Eidg. 
Departement für auswärtige Angelegenheiten ge­
prüft.
Sie war als Dolmetscherin an einem postalischen 
Kongress in Bern tätig. Und in einem Berner La­
den als Warendiebin. Und dann haben, wie es 
offiziell verhalten heisst, «vier Sowjetbürger die 
Verhaftung der Ladendiebin durch die Berner 
Polizei verhindert».
Und was ist mit der Diebin? Darüber hängt der 
diplomatische Mantel. Sie erhielt ja huschhusch 
den diplomatischen Statuts (der Unberührbarkeit) 
und verliess so die Schweiz ungeschoren. Denn da 
liess sich nichts machen, denn auch wir sind an die 
internationalen Vereinbarungen gebunden, wonach 
es Leute besserer Klasse gibt, die eben diploma­
tische Immunität geniessen.
Noblesse, sagten die Franzosen früher, oblige: 
Hoher Stand verpflichtet, Adel müsse sich seiner 
hohen Rolle bewusst sein. Diese Maxime wurde 
auf gestellt 1808 in den «Maximes et reflexions sur 
di fferents sujets de morale et de politique».
Moral und Politik Hand in Hand, schon damals.
Nachdem beim Aussenpolitischen Departement 
der Bericht des zuständigen Untersuchungsrichters 
vorlag, hat sich nach kurzer Prüfung der wohl 
eindeutigen Unterlagen das ADA raschentschlossen 
zu einem Protest bei der sowjetischen Botschaft 
gegen die Sowjetfunktionäre verstanden, denen es 
Hinderung einer Amtshandlung vorwirft.
Dabei hat man natürlich diplomatischerweise die > 
gute Form gewahrt.
Schon die Noblesse des Adressaten verpflichtete 
dazu.

Traminitiative
Schwamendingen
Aufruf an alle Stadtzürcher
1978 habt Ihr mehr als 130 Millionen für ein 
Tram nach Schwamendingen bewilligt. Das war 
grosszügig und gut gemeint.
Dennoch sind wir gar nicht glücklich. Wir Schwa- 
mendinger haben das Projekt schon damals abge­
lehnt. Weil es uns rücksichtslos überfährt. Weil 
unzählige Wohnhäuser und viele kleine Geschäfte 
vergewaltigt werden. Und weil viel zu viele Vor­
gärten, Bäume und Grünanlagen sterben müssen. 
Sogar die Wiesen rund um unser altes Kirchlein 
sollen verbetoniert und zu Parkplätzen werden.
Wir möchten das Tram gerne. Nur etwas beschei­
dener. Und rücksichtsvoller.
Vor allem so, dass unsere Wohn- und Lebens­
qualität nicht noch mehr leidet. Wir möchten eine 
sinnvolle Reduktion des früher beschlossenen 
Tramausbaus erreichen. Insbesondere durch einen 
Verzicht auf die unvernünftigen beiden Aussen­
äste. Darum unsere Initiative, über die Ihr nun 
abstimmen könnt.
Liebe Stadtzürcher! Helft uns Schwamendingern 
noch einmal! Stimmt am 8. Juni zu unserer Tram- 
Initiative Ja! Ihr Ja ermöglicht eine bessere und 
erst noch billigere Lösung. Wir danken Euch.
Im Namen der grossen Mehrheit 
der Schwamendinger Bevölkerung: 
Ueberparteiliches Komitee Züri-Tram — nöd eso!

Fahrplanwechsel 
bei den VBZ
Wie bei den Schweizerischen Bundesbahnen und 
den übrigen Unternehmen des öffentlichen Ver­
kehrs ändert am 1. Juni 1980 auch der Fahrplan 
der Verkehrsbetriebe Zürich. Der neue Fahrplan 
weist zwei namhafte Aenderungen auf, die aller­
dings erst zu einem späteren Zeitpunkt in Kraft 
treten. So wird einerseits am 18. August 1980 die 
Tramlinie 6 vom Hauptbahnhof nach Altstetten 
verlängert, anderseits ist eine Verlängerung der 
Trolleybuslinie 34 in Witikon von der Looren- 
strasse bis zur Kienastenwies voraussichtlich auf 
den 1. November 1980 vorgesehen.
Im übrigen werden kleinere Anpassungen an die 
sich wandelnden Bedürfnisse vorgenommen, wie 
zusätzliche Spätverbindungen, Fahrtintervallsver­
änderungen, Reduktion nicht mehr genügend stark 
beanspruchter Leistungen usw.
Das handliche «VBZ-Kursbuch», das die Ver­
kehrszeiten der meisten Transportunternehmungen 
des öffentlichen Verkehrs der Region Zürich ent­
hält, ist an allen VBZ-Verkaufsstellen und an zahl­
reichen Bahnschaltern zum Preis von Fr. 2.40 er­
hältlich. VBZ Züri-Linie

Hir Vo entsc/u 'de:
styerehus und

Drum ßtiiwnealmir am

Hans U.Frei-Huber, 
Kantonsrat
"Die Arbeitsbedingun­
gen unter denen das 
Personal im Opernhaus 
wirken muss sind un­
zumutbar und der 
Stadt Zürich unwürdig."

Andrä Beyeier, 
Schuhmacher 
"Atmosphäre und Dialekt­
stücke im Bernhard-Theater! 
gefallen mir.Ich bin froh,J 
dass es wieder ein Boule- j 
vard-Theater gibt."

Bernadette Morand, 
Hundecoiffeuse 
"Bernhard-Theater und 
Opernhaus müssen drin­
gend - für alle die 
dort arbeiten und für 
die Besucher - reno­
viert werden."

Fritz Müller,Pöstler
M"Opernhaus und Bernhard-Theater
* - dürfen nicht aus Zürich ver­

schwinden. "
uw

Gila Schmidiger,Hausfrau 
"Das neue Projekt wird 
der Architektur des Opern­
hauses gerecht."

■ywvuwi

: Rolf Schmid,Grafiker
| "Ich bin für die Renovation
weil die Arbeitsbedingungen

J|für Künstler und Arbeiter Kurt Schüpbach,Kaufmann
w. untragbar sind." "Die beiden Theater sind

äusserlich ein schlechtes i
> Renommee."

. ^4

SW

Werner Wydler,
Quartiervereinspräsident
"Es ist wichtig,dass mit dem 

ES Umbau das Cachet unseres
Opernhauses erhalten bleibt."

s und



im Reformierten
Wohltätigkeitskonzert Kirchgemeindehaus
des Zürcher Kammerorchesters Höngg
Leitung Edmond deStoutz Ackersteinstr. 190

Ertrag zur Sanierung von elf Kindergärten im Puschlav
(Kanton Graubünden)
Eintritt in Form von Geldspenden oder Naturalien
(neuwertige Spielsachen, Bastelmaterial, Spieleinrichtungen)
Organisation: Freizeitanlage Wipkingen in Zusammenarbeit 
mit dem Quartierverein Höngg

19. grosses Grümpelturnier 
des FC Oberglatt

Sportanlage Chliriet

Freitag/Samstag/Sonntag
20./21./22. Juni 1980

Kat. A Auswärtige
Kat. B Lokalmannschaften
Kat. C Damen

Einsatz: Alle Kategorien Fr. 36.—.

Grosses Unterhaltungsprogramm mit 
vielen internationalen Künstlern 
u. a. den Piccadilly Six

Festwirtschaft, Tanz, Raclettestube

Anmeldeschluss: 6. Juni (eingetroffen)

Anmeldeformulare:
FC Oberglatt, Postfach 27,
8154 Oberglatt
oder Tel. 850 24 33 (Huber)

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt

Profitieren Sie von diesem 
günstigen Preis 
und der sehr guten Qualität!
In Amerika ist es der Hamburger, bei uns der 
Hackbraten, beides köstliche und bekannte 
Hackfleisch-Spezialitäten, darum diese Woche 
besonders vorteilhaft:

Hackfleisch gemischt 100 g nur 1.—
dazu das immer noch preiswerte Schweinefleisch:
Hals zum Braten oder Steak 100 g nur 1.60
Nierstückplätzli 100 g nur 2.10
Wienerli Paar nur 1.—
«die vielseitig Verwendbaren»___________________

Metzgerei Geiser, Filiale Wartau
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 81 51

Ihr Metzger vom Quartier

Mottau

Strasse 204 
Zürich-Höngg 

Tel. 56 57 00

Kinder-Kleider-Börse
Limmattalstrasse 157 (Krippenhaus 2. Stock) 

Oeffnungszeit: jeden Dienstag von 14.30—17.30 Uhr 

Annahme und Verkauf von gereinigten, 
gut erhaltenen und modischen Kinderkleidern 

(Bäbäalter bis ca. 16 Jahre). Alle Kleider werden 
in Kommission genommen!

Der Erlös unserer Kinder-Kleider-Börse kommt 
nach Abzug der Spesen kranken und behinderten 

Kindern im Quartier zugute.
Wir hoffen auf die Unterstützung aller Höngger 

Mütter und danken im voraus für alle Hilfe.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Rössliryti 

Frauenverein Höngg

Ein
Inserat 

im «Höngger»
eine preisgünstige 
Werbegelegenheit 

Über Grösse, 
Preise, Abschluss- 

oder Wieder­
holungs-Rabatte 

erhalten Sie jeder­
zeit Auskunft.

Verlag
«Der Höngger» 
Telefon 445531 
Postfach 
8049 Zürich

Ausschreibung von Bauprojekten 
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, Urania­
strasse 7, 1. Stock, Büro 102 (7.30—9 Uhr; Plan­
einsicht zu anderen Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom Datum der 
Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche wahrnehmen 
will, soll das Begehren für die Zustellung von bau­
rechtlichen Entscheiden innerhalb der Auflagefrist 
bei der Baupolizei stellen. Wird es nachher gestellt, 
so endet für den Gesuchsteller die Rekursfrist spä­
testens mit derjenigen, welche für den Bauherrn 
gegen den Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und Baugeset­
zes).
Im oberen Boden vor Nr. 26, 5 Wohnhäuser mit 
Garage für 54 Autos (Einstellraum), teilweise als 
Hofunterkellerung, Pensionskasse der Migros-Ge­
nossenschaften, Vertreter: Guhl 4- Lechner & Phi­
lipp, Neptunstrasse 20.
Regensdorf erstrasse, 200 m südwestlich von Nr. 
287, 5 Wohnhäuser mit Garage für 47 Autos (Ein­
stellraum) als Hofunterkellerung, 5 Abstellplätze 
im Freien, Allgemeine Pensionskasse der Swissair, 
Vertreter: Guhl + Lechner & Philipp, Neptun­
strasse 20.
Zürich, 23. Mai 1980

Historische Entdeckungsfahrten 
durch das Züribiet
Burgen- und Landschaftstouren 
ab Samstag, 7. Juni 1980 
vvz. Ab Samstag, 7. Juni, finden jeweils samstags 
wieder ganztägige Burgen- und Landschaftsfahrten 
durch den Kanton Zürich und angrenzende Ge­
biete statt. Der Verkehrsverein Zürich hat diese 
Entdeckungsfahrten unter der kundigen Reiselei­
tung von Burgenkenner Fritz Hauswirth zur För­
derung des Besichtigungstourismus im Kanton Zü­
rich vor zwei Jahren ins Leben gerufen. Dank dem 
steigenden Interesse, insbesondere der Zürcher Be­
völkerung, Schulen und Vereine, aber auch aus­
ländischer Gäste, können dieses Jahr bereits elf 
Fahrten veranstaltet werden.
Zwei Programmvarianten stehen zur Auswahl: 
Eine Burgenfahrt mit fünf geführten Besichtigun­
gen der Kyburg und der Schlösser Hegi, Schwand- 
egg, Andelfingen und Wülflingen sowie eine Bur­
gen- und Landschaftsfahrt, die nebst Kurzführun­
gen, unter anderem durch die Schlösser Greifen­
see, Maur, Uster und Grüningen, auch die land­
schaftlichen Reize des Naturschutzgebietes am 
Greifensee einbezieht. Ausführliche Programme 
mit Daten, Preisen und Anmeldccoupon sind beim 
Offiziellen Verkehrsbüro, Bahnhofplatz 15, Zü­
rich, Telefon 01/211 40 00, erhältlich.
Einen Vorgeschmack auf die Burgenfahrten gibt 
Fritz Hauswirth am Samstag, 31. Mai, um 10 Uhr, 
im Cinema Corso mit einem Diavortrag über Bur­
gen und Schlösser im Kanton Zürich und einer 
Tonhildschau über das Zürcher Oberland.

Französischunterricht 
in den achtziger Jahren
Soeben ist Heft Nr. 1/1980 der vom Schulamt der 
Stadt Zürich herausgegebenen Elternzeitschrift 
«Schule und Elternhaus» erschienen. Das Heft ist 
dem Thema «Französischunterricht in den achtzi­
ger Jahren» gewidmet. Gegenwärtig erhalten näm­
lich die Zürcher Oberstufenschüler schrittweise ein 
neues Französisch-Lehrmittel. Es handelt sich um 
den Lehrgang «On y va!» mit einer Ausgabe A für 
die Sekundarschüler und einer Ausgabe B für 
die Real und Oberschüler. Die Ausgabe A wird seit 
Frühjahr 1980 an die Schüler der ersten Sekundar- 
klassen verteilt; die Ausgabe B wird ab Frühjahr 
1981 an die Schüler der ersten Real- und Ober­
schulklassen abgegeben werden.

TEPPICH-Discount
Corfu 
Korsar 
Sardona 
Bernina 
Batik 
Narvik

Fr. 9.80/m2
Fr. 13.50/m2
Fr. 12.—/m2
Fr. 15.—/m2
Fr. 16.—/m2
Fr. 18.—/m2

Acryl 
Scantina
Acryl 
Berber
Velour 
Cleo

Fr. 29.50/m2
Fr. 26.—/m2
Fr. 25.—/m2

Auf Wunsch werden die Teppiche von unseren Spezialisten verlegt.

r’CCkCS | fib in jeder Grösse —
■ I I auch für ganze Zimmer, immer 70% billiger

Maschinenteppiche:
170 X 240 = 318.— 229 X 274 = 198.— 200 X 300 = 442.—
179 X 266 = 214.— 200 X 300 = 198.— 200 X 300 = 600.—
137 X 198 = 138.— 200 X 300 = 298.— 240 X 340 = 360.—
140 X 200 = 219.— 200 X 290 = 255.— 274 X 366 = 320.—

Bettumrandungen — in jeder Preislage

250 X 340 = 556.— 
0 200 = 298.—
0 230 = 658.—

Orientteppiche
Das Teppichhaus mit den unschlagbaren Preisen

A. BURGENER AG
Zentrum Regensdorf, Telefon 8405026
Donnerstag Abendverkauf bis 21 Uhr

GRATIS Verlegemesser • GRATIS-Ausmessen • GRATIS-Auslleferung • Verlegeservice

Ein neues Lehrmittel bringt für die Schule ver­
schiedene Umstellungen mit sich. Mindestens so 
wichtig ist es aber, dass auch die Eltern wissen, wie 
ein solches Lehrmittel eingesetzt wird, denn sie be­
gleiten ihr Kind bei der täglichen Arbeit damit. 
Der neue Französisch-Lehrgang wird deshalb in 
der Elternzeitschrift ausführlich und anhand von 
Beispielen beschrieben. Selbstverständlich kommen 
auch einige Lehrer zu Wort, und in einem weite­
ren Beitrag wird dargestellt, wie die Lehrer auf die 
Arbeit mit dem neuen Lehrmittel vorbereitet wer­
den. Schliesslich geben die Autoren Antwort auf 
Fragen, die Eltern von «On y va!»-Schülern be­
schäftigen.
Heft Nr. 1/1980 von «Schule und Elternhaus» 
kann hei der Kanzlei des Schulamtes der Stadt 
Zürich, Postfach, 8027 Zürich, bestellt werden. Die 
Lieferung erfolgt gegen Rechnung zum Preis von 
Fr. 1.40 pro Heft.

Wohltätigkeitskonzert des Zürcher 
Kammerorchesters zur Sanierung 
von elf Kindergärten im Puschlav 
«Jedes Jahr ein Jahr des Kindes»
Mit dem Quartierverein Höngg, dem Zürcher 
Kammerorchester und der für die Organisation 
verantwortlichen Freizeitanlage Wipkingen haben 
sich drei Institutionen zur Verwirklichung einer 
Idee gefunden.
Sonntag, 1. Juni 1980, 16.30 Uhr, im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg, Ackersteinstrasse 190, 
findet ein auf Kinder beziehungsweise Familien 
ausgerichtetes Konzert statt. Zur Aufführung ge­
langt das musikalische Märchen «Peter und der 
Wolf» von Serge Prokofjew, Erzähler: Erwin Par­
ker vom Schauspielhaus Zürich.
Ein fester Eintritt wird nicht erhoben. Dieser kann 
in Form von Naturalien (Spielsachen und Spiel­
einrichtungen) oder Geldspenden geleistet werden. 
Der Ertrag dient zur Sanierung der Ausstattung 
von elf Kindergärten im Puschlav, einer Talschaft 
auf der Südseite des Berninapasses. Die Betroffe­
nen haben bei den Organisatoren eine «Wunsch­
liste» der am dringendsten benötigten Artikel de­
poniert.

Die Veranstalter hoffen, dass die Idee der Entwick­
lungshilfe im eigenen Land (Puschlav liegt im Kan­
ton Graubünden) auf ein positives Echo stösst. 
Für Konzertbesucher, die den Eintritt in Form von 
Naturalien leisten möchten, steht die Freizeitanlage 
Wipkingen, Telefon 42 98 00, gerne beratend zur 
Verfügung. All jene, die das Konzert nicht besu­
chen können, dessen ungeachtet aber einen Beitrag 
leisten möchten, sind gebeten, sich an gleicher Stel­
le zu melden.
Für Barspenden: Postcheckkonto 80-27774, Quar- 
tierverin Höngg, Zürich, Vermerk «Kindergarten».

Fr. 22.—/m2 Wollberber
100% Wolle, ca. 1050 g Polgew.

Fr. 29.—/m2
100% Wolle, ca. 2000 g Polgew.

Fr. 48.—/m2



Kirchliche 
Anzeigen 
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 1. Juni 1980 
Gottesdienste

9.30 Kirche: Pfr. Brunner. Nach dem 
Gottesdienst «Kirchenkaffee» 
Kinderhort

20.00 Kirche: Frau Pfr. Buhofer 
Jugendabendgottesdienst für 
Konfirmanden, Schüler des 8. 
Schuljahres, Eltern, auch für alle 
interessierten Gemeindeglieder. 
Blumengottesdienst mit der Jugend­
gruppe «Funke» und Konfirmanden. 
Kein Gottesdienst im Schulhaus 
Lachenzeig
Kollekte für die evangelischen 
Missionsgesellschaften
Jugendgottesdienste

8.00 9.00 und 10.00 im Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule

9.00 im Kolonielokal der ABZ-Ueber- 
bauung Hönggerberg

9.30 im Schulhaus Imbisbühl und 
Kirchgemeindehaus

10.00 im Hessengut
Wochenveranstaltungen
Montag, 2. Juni 1980

16.30 in der Bullinger-Stube: 
Werktagskindergottesdienst

20.15 in der Zwingli-Stube: 
Mitarbeiterkreis Höngg-West.
Dienstag, 3. Juni 1980

17.00 im Kolonielokal der ABZ-Ueber- 
bauung Hönggerberg: 
Werktags-Kindergottesdienst 
Mittwoch, 4. Juni 1980

14.00 bis 17.30 Uhr im «Sonnegg», Bau­
herrenstrasse 53: Sonn egg-Treff. 
Cafö für jung und alt.

14.30 im Kirchgemeindehaus, grosser Saal: 
Wichtiger Informationsnachmittag 
für Leute im AHV-Alter über ver­
schiedene Altersfragen.

19.30 im Jugendcafö Albatros, Bauherren­
strasse 53: Elternabend.

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen
Sonntag, 1. Juni 1980 
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus
Pfr. Reichenbacher, Spitalpfarrer 
Kollekte für die Kooperation evang. 
Kirchen und Missionen
Jugendgottesdienst

9.00 im Kirchgemeindehaus 
Kindergottesdienste

9.00 im Pavillon Lanzrain für alle 
Altersstufen

10.00 im Kirchgemeindehaus für Kinder­
gartenalter bis 2. Klasse (gleich­
zeitig zum Gottesdienst)

10.00 im Hessengut (Zürcherstrasse 1a, 
Eingang Kirchweg) für alle Alters­
stufen
Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 3. Juni 1980 '

9.15 Wochenandacht im Kirchgemeinde­
haus
Donnerstag, 5. Juni 1980

14.30 «Club über 60»
Spiel, Jass, Plaudern, Zvieri im 
Kath. Pfarreiheim
Freitag. 6. Juni 1980

17.00 Werktagskindergottesdienst 
im Pavillon Lanzrain 
für alle Altersstufen

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürlch-Höngg
Sonnegg-Kapelle 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 1. Juni 1980

8.15 Predigt, P. Handschin 
Mittwoch, 4. Juni 1980

20.00 Bibelabend

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 1. Juni 1980

9.30 Predigt, P. Handschin 
Sonntagschule

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Samstag, 31. Mai 1980

8.00 Heilige Messe
17.15 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
18.00 Schülergottesdienst

Sonntag, 1. Juni 1980 
Dreifaltigkeitssonntag 
9. Sonntag im Jahreskreis

7.00 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
(Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Heilige Messe mit Predigt
Opfer: Für das Priesterseminar Chur 
Montag, 2. Juni 1980 
Kirchweihe der Kathedrale Chur

9.00 Legat Josef Erne-Quendoz 
Dienstag, 3. Juni 1980

19.30 Legat Adolf Merkt
Mittwoch, 4. Juni 1980

900 Frauen- und Müttermesse 
Donnerstag, 5. Juni 1980 
Fronleichnam 
Bonifatius

9.00 und 11.00 Heilige Messen

Unsere Veranstaltungen
Sonntag, 1. Juni 1980
Pfarrausflug ins Kloster Fahr

11.30 Heilige Messe in der Klosterkirche
Montag, 2. Juni 1980
Ausflug der Gruppe 604- nach
Engelberg

Vereinsnachrichten
Zunft Höngg
Montag, 2. Juni 1980: Zunftstamm_______

Armbrustschützen Höngg
Jungschützenkurs
Auch dieses Jahr führen die Armbrust­
schützen Höngg wieder einen Jungschüt­
zenkurs durch. Teilnahmeberechtigt sind 
alle 13- bis 20jährigen Mädchen und Bur­
schen. Die Anmeldungen sollen bis spä­
testens 31. Mai erfolgen. Trainingstag ist 
jeweils der Mittwoch. Zeit: 17.00 Uhr. Aus­
kunft erteilt unser Jungschützen-Instruktor 
Ruedi Fäh, Wetzikon, Telefon 930 65 84. 
Der Kurs ist natürlich gratis. Ihr könnt 
Euch auch bei uns im Stand direkt anmel­
den. Jeweils am Dienstag und Donnerstag 
ab zirka 17.00 Uhr beim Training für Ak­
tive. Wir würden uns freuen, wenn Ihr 
Euch recht zahlreich melden würdet. Unser 
eigener Schützenstand befindet sich auf 
dem Hönggerberg beim 300-m-Stand und 
dem Fussballplatz._____________________  

Ballett-Club Bombach (BCB) 
8049 Zürich, Limmattalstrasse 360, 1. Stock. 
Kinder-Ballett: Mittwochnachmittag ab 
13.30 Uhr, Leiterin: Martha von Jesensky, 
staatlich dipl. Ballett- und Rhythmiklehre­
rin. Eintritt jederzeit möglich. Anmeldung: 
Telefon 844 27 31.______________________

Frauenchor Höngg
Gesangprobe jeden Mittwoch um 20.00 Uhr 
im Kirchgemeindehaus. Wer gerne mit uns 
singen möchte, ist jederzeit herzlich einge­
laden. Machen Sie doch einen Versuch, 
denn Singen ist gesund und macht erst 
noch Freude. Unsere Präsidentin, Frau 
Fehr, Telefon 750 06 41, oder Frl. Mazzetta, 
Telefon 56 70 17, geben Ihnen gerne nähere 
Auskunft._____________________ ________

Haushalthilfe für Betagte
Pro Senectute
Haushilfe-/Mahlzeitendienst für Betagte. 
Quartierleitung: Frau Angelika Benz, Uetli- 
bergstrasse 208. 8045 Zürich, Tel. 66 41 13. 
Telefonische Sprechstunden Montag bis 
Freitag 7.30 bis 9.00 Uhr._______________  

Judo-Club Höngg
Training Montag und Mittwoch Judo
Dojo Ackersteinstrasse 190 Jiu-Jitsu
Auskunft 844 21 65 Aikido

KINDER-JUDO-SCHULE

Judo-Jiu-Jitsu-Club Bombach 
(JJCB)
8049 Zürich Bombach, Limmattalstr. 360. 
Kinder-Judo: Montag, Dienstag, Mittwoch. 
Leitung: Jaro Havranek. Trainer des Akade­
mischen Sportverbandes Zürich. Anmel­
dung Telefon 844 27 31.
Yoga: Freitag-Abend. Eintritt jederzeit mög­
lich. Leitung: Eduard Steiner, langjähriges 
Mitglied der Yesudian-Haich-Schule. An- 
meldung Telefon 844 27 31._____________

Männerchor Höngg
Eine Belohnung ist ausgesetzt von Fr. 50.— 
in bar für die Vermittlung eines neuen Sän­
gers! Nennen Sie uns die Adressen von 
möglichen Sängern. Wir übernehmen dann 
die «Werbung». Das Angebot gilt vorläufig 
bis Ende Juni 1980. — Proben: jeden Mitt­
wochabend im Singsaal Schulhaus Lachen­
zeig.
Auskunft erteilt gerne: Papeterie Johner, 
Limmattalstrasse 151, oder der Präsident 
H. Steiner, Telefon 202 85 75 während der 
Geschäftszeit._________________________  

Musikverein «Eintracht»
Höngg
Sonntag, 1. Juni 1980, 10.30 Uhr, Sommer­
konzert Parkanlage beim Rest. Waid.
Dienstag, 3. Juni 1980, 20.15 Uhr, Sommer­
konzert bei der ref. Kirche Höngg

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00—16.00 Uhr. 
Arzt: 14.00—15.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Höngg, Ackersteinstrasse 186, Zu- 
gang Bäulistrasse.______________ _____

Naturfreunde Sektion Höngg
Chömed doch au mit uf eusi Wandrige.
Monatsversammlung jeden 2. Dienstag im 
Monat im Restaurant 4 Wachten, Wip­
kingen. Auskunft: R. Randegger, Telefon 
5615 07. Vereinskästli bei Foto Peyer. Tou- 
renobmann W. Buchmann, Tel. 62 85 23.

Nautischer Club Zürich
Lerne Wasserfahren. Der Nautische Club 
Zürich organisiert jeweils am Dienstag 
und Donnerstag, ab 18.00 Uhr, Kurse für 
Anfänger. Wir rudern und Stacheln im 
modernen Polyester-Weidling auf der Lim­
mat. Neben körperlicher Ertüchtigung wird 
bei uns Kameradschaft gross geschrieben. 
Auskünfte unter Telefon 56 79 57 oder di­
rekt im Bootshaus NCZ, Am Wasser bei 
Nr. 48, Zürich-Höngg. Wir freuen uns!

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg
Samstag, 31. Mai 1980: ZKV-Exkursion in 
eine Kiesgrube bei VolketswiL

Oeffentliche Bibliothek 
der Pestalozzigesellschaft 
in Zürich
Ackersteinstr. 190 (Kirchgemeindehaus). 
Benützen Sie die modern eingerichtete 
Bibliothek in Ihrem Quartier. Sie finden 
dort eine reiche Auswahl guter Unterhal­
tungsliteratur sowie Sachbücher aus ver­
schiedenen Wissensgebieten.
Ausleihstunden
Erwachsene Dienstag 15.00 bis 18.30 Uhr
und Mittwoch 9.00 bis 11.00 Uhr
Kinder 13.00 bis 16.00 Uhr

Freitag 16.00 bis 19.45 Uhr
Samstag 9.00 bis 11.30 Uhr

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr. im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind 
stets willkommen. Ziel: Musik und Kame­
radschaft. Auskunft Telefon 42 16 44 oder 
Telefon 56 05 41.

Quartiergruppe Höngg
Wir treffen uns am Mittwoch, 28. Mai 1980, 
20.00 Uhr, im Restaurant Sonnegg.

Radfahrer-Verein Höngg
Samstag, 31. Mai 1980: Prolog Fernfahrt 
Zürich — Basel — Zürich (185 km). Be- 
sammlung: 7 Uhr, Mosterei Zweifel (Pass 
oder Identitätskarte).
Montag, 2. Juni 1980: Vorstandssitzung: 
20.15 Uhr, Restaurant Fabrikhof.

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
8049 Zürich Bombach, Limmattalstr. 360, 
1. Stock. Jazz-Gymnastik für Erwachsene: 
Montag 18.45—19.35 Uhr und 19.45—20.35 
Uhr. — Leiterin: Erja Müller, Turntrainerin 
des Akademischen Sportverbandes Zürich. 
Anmeldung: Telefon 844 27 31.

SATUS Männerriege Höngg 
«Fitness» ist unser Ziel. Wir turnen und 
spielen in der Turnhalle Riedhof jeden 
Freitag von 20.00 bis 21.30 Uhr. Unser 
Programm: 1. Teil, allgemeine Körpergym­
nastik mit Musik (wie Turnen für jeder­
mann); 2. Teil: Faustball, Balltraining, 
Spiele. — Neue Teilnehmer, ob jung oder 
alt, sind herzlich willkommen. Parkplätze 
sind genügend vorhanden. Weitere Aus­
künfte erteilt gerne B. Pfister, Telefon 
01/56 53 91.___________________________

Samariterverein Höngg
Uebung Krankenpflege: 3. und 6. Juni, 
19.30 Uhr, Schule für psych. Krankenpflege, 
Südstrasse 115, 8008 Zürich, Bus 77 ab 
Hegibachplatz bis Station Flühgasse. Aus­
kunft Auto-Dienst beim KMM.
Krankenmobilienmagazin Höngg, Acker­
steinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Oeff- 
nungszeiten: Montag bis Samstag 9.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr. — Notfall­
telefon 56 35 52 und 56 87 56.

Schach-Club Höngg
Jeden Montagabend, 20.00 Uhr, im Restau- 
rant «Eggbühl», Oberengstringen.________

Sportverein Höngg
Samstag, 31. Mai 1980

13.30 Höngg Sen. 1 — Veltheim Sen. 
M/Hönggerberg
Affoltern ZH C — Höngg C 2 
M/Affoltern
Oerlikon D 2 — Höngg D 2 
M/Neudorf

14.00 Höngg E 1 — Waidberg E 3 
M/Hönggerberg

15.15 Höngg B 2 — Witikon B 1 
M/Hönggerberg
Sonntag, 1. Juni 1980

15.00 Höngg A 1 — Dübendorf A 
Aufstiegsspiel/Hönggerberg 
Blue Stars Int. B 2 — Höngg Int. B 2 
M/Letzigrund
Schwamendingen C 1 — Höngg C 1 
M/Heerenschürli
Hakoah E — Höngg E 2

_____M/Buchlern______________________

Standschützen Höngg
Eidgenössisches Feldschiessen 300 m 
Freitag, 30. Mai 1980,17.00—19.00 Uhr 
Samstag, 31. Mai 1980, 8.00—11.00 Uhr und 
14.00—17.00 Uhr
Sonntag, 1. Juni 1980, 8.00—11.00 Uhr
Freiwillige Vereinsübungen 300 m
Mittwoch, 4. Juni 1980, 17.00—19.00 Uhr
Bundes- und Vereinsübungen 
Pistole 50 m und 25 m
Mittwoch, 4, Juni 1980, 17.00—19.00 Uhr

Trachtengruppe Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstrasse 190, jeweils 
Dienstag, 20.15 Uhr, abwechslungsweise 
Singen und Tanzen. — Neue Sängerinnen, 
Tänzerinnen und Tänzer sind jederzeit 
herzlich willkommen. Auskunft Telefon 
56 8513 und 56 97 40.

Schwangerschafts- und 
Rückbildungsgymnastik 
erteilt in kleinen Gruppen M. Glattfelder, 
dipl. Gymnastiklehrerin. Telefon 56 08 53.

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere 
Betagten. Unterstützen Sie unser gemein­
nütziges Werk durch Spenden und Zu­
wendungen. Werden Sie Mitglied.
Telefon 56 47 11, Postcheckkonto 80-22022.

Nachtdienst-Apotheken
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.
Römerapotheke, Langstrasse 136, Haltestel­
le Militär-ZLangstrasse, Telefon 242 82 42 
Werd-Apotheke, Birmensdorferstrasse 51, 
Haltestelle Bahnhof Wiedikon, Tel. 242 78 78 
Letzi-Apotheke. Winterthurerstr. 84, Halte­
stelle Letzistrasse, Telefon 26 03 97 
Marktplatz-Apotheke, Querstrasse 10, Halte­
stelle Querstrasse, Telefon 46 83 22 
Moos-Apotheke, Albisstrasse 106, Haltestel­
le Endstation Wollishofen, Tel. 45 23 30 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 34 44 11

Freizeitanlage 
Wipkingen
Freizeitanlage Wipkingen 
Ampärestrasse 4, Postfach 537 
8037 Zürich, Telefon 42 9800

Programm Juni 1980

In Kürze
Di 27. Mai 
Di 27. Mai 
Sa 31. Mai
So I.Juni

Di 3. Juni 
ab 3. Juni

Mi 4. Juni
Mi 4. Juni

ab 5. Juni

Sa 7. Juni 
So 8. Juni

Di 10. Juni 
? ? Juni
Di 17. Juni 
Di 24. Juni 
Sa 28. Juni 
Di 1. Juli

Klub der Älteren 
Frauen-Stammtisch 
Kinderflohmarkt 
Wohltätigkeitskonzert des 
Zürcher Kammerorchesters 
Klub der Älteren 
Beginn «Rund um die 
Fotografie» 
Kasperli 
Einführungsabend für 
Jugendliche und Erwachsene 
«Rund um die Fotografie» 
Jeweils Donnerstag 
«Zäme choche — zäme ässe» 
Nationales Wettfahren um den 
«Silbernen Weidling vom 
Zürichsee» 
Klub der Älteren 
Wider emal äs Fäscht...? 
Klub der Älteren 
Klub der Älteren 
Kinderflohmarkt 
Klub der Älteren

Informationen
Betriebseinschränkungen: Samstag, 31. Mai 
und 28. Juni, Werkstätten nachmittags ge­
schlossen (Kinderflohmarkt). Samstag, 7. 
Juni, Werkstätten ganztägig nicht zugäng­
lich (Veranstaltung «Silberner Weidling»).
Personelles: Seit anfangs Mai absolviert 
Thomas Peretti ein 3monatiges Praktikum 
in der Freizeitanlage. Anlässlich des Mo­
natsthemas «Fotografie» wird er seine be­
ruflichen Vorkenntnisse in den Rahmen un­
serer Aktivitäten stellen können.
Spiel und Sport: Die Freizeitanlage verfügt 
über ein vielfältiges Sortiment an Freiluft­
spiel- und -Sporteinrichtungen (z. B. Tisch­
tennis, Mini-Tennis, Crocket, Federball 
usw.), das den Besuchern gerne leihweise 
zur Verfügung gestellt wird.

Rund um die Fotografie
Das Fotografieren ist einfacher geworden. 
Technisch ausgeklügelte Apparate machen 
das Ablichten von Bildern problemlos. Mo­
dernst eingerichtete Labors besorgen die 
weitere Verarbeitung. Im Monat Juni soll 
nun im Nachmittagsbetrieb für die Kinder 
und an Abenden für Jugendliche und Er­
wachsene versucht werden, Fotografieren 
wieder direkter zu erleben und die vielfäl­
tigsten Möglichkeiten, die dieses Hobby zu 
bieten vermag, näher und ausgiebig ken­
nenzulernen. Nachfolgend einige Stichworte 
zu Themen, mit denen Sie sich Im Ver­
laufe des Monats befassen könnten:
— Einfache Fototheorie
— Handhabung von Fotoapparaten
— Dunkelkammerarbeiten (Entwickeln, 

Vergrössern usw.)
— Verschiedene Motive und deren 

Darstellung (Portraits, Landschaften, 
Nachtaufnahmen usw.)

— Herstellung einer Lochkamera
— Fotogramme, Chemogramme, Fotobatik 
— Herstellung von Fotoalben in 

verschiedenen Techniken
— Fotospiele und -experimente, Trick­

aufnahmen, Collagen
— Exkursionen •
— Reportagen 
— usw.
Nachmittagsbetrieb
Im Nachmittagsbetrieb werden wir uns 
ausschliesslich dem Thema Fotografie wid­
men und dabei die Kinder in einem wech­
selnden Programm mit verschiedensten 
Aspekten vertraut machen.

Abendbetrieb
Am Einführungsabend von Mittwoch, 4. 
Juni, 19.30 Uhr, im Werkstattgebäude, soll 
auf die konkreten Wünsche und Anliegen 
der jugendlichen und erwachsenen Besu­
cher eingegangen und der weitere Ver­
lauf der Aktivität «Rund um die Fotografie» 
gemeinsam geplant werden.
Ein wichtiger Hinweis an alle, die sich Im 
Laufe des Monats mit dem Thema «Foto­
grafie» befassen möchten. Die Aktivität 
beschränkt sich auf Schwarz/welss-Foto- 
grafle. Vom Besucher wird erwartet, dass 
er eine Kamera mit einem dazupassenden 
Schwarz/weiss-Film selber mitbringt.
Kindermalatelier
Ihr Kind (ab 4 Jahren) wird, betreut durch 
eine sachkundige Malpädagogin, kreativ 
gefördert. Kurstag: Mittwochnachmittag, 
14.00 bis 15.30 Uhr. Kosten Fr. 9.— pro 
Doppelstunde. Eintritt jederzeit möglich. 
Kursleitung: Frau T. Campiche. Interes­
senten melden sich bei der Leitung der 
Freizeitanlage.

Erläb dys Quartier
Wipkinger Kinderflohmarkt
Samstag, 31. Mai, und Samstag, 28. Juni, 
je 13.30 bis 16.00 Uhr, auf dem Areal der 
Freizeitanlage.
Kinder tauschen und verkaufen gebrauchte 
Spielsachen, Bücher, Kleider, Sportartikel 
usw. Bei schlechter Witterung stehen In 
beschränktem Umfang gedeckte Verkaufs­
flächen zur Verfügung. Platzreservation: 
Telefon 42 98 00 oder im Büro der Freizeit­
anlage.
Zäme choche — zäme ässe
Jetzt ist es wieder so weit — die wärmere 
Jahreszeit hat definitiv Einzug gehalten. 
Sicher haben Sie mit Ihrer Familie das 
Bedürfnis, sich am Abend manchmal län­
ger im Freien aufzuhalten und dies mit 
einer gemeinsamen Mahlzeit zu verbinden. 
In der Freizeitanlage können Sie dazu die 
Küche des Kafi Tintefisch und eine Grill- 
steile für kulinarische Leckerbissen benüt­
zen. Das Mitarbeiter-Team steht für wei­
tere Fragen gerne zur Verfügung und 
bringt Sie auch gerne mit Gleichgesinnten 
zusammen. «Zäme choche — zäme ässe» 
findet jeweils Donnerstagabend ab 17.00 
Uhr statt (erstmals am 5. Juni).
Wieder emal äs Fäscht...?
Grosse und kleine Feste mit Essen, Trin­
ken, Musik und Geselligkeit scheinen sich 
im Erinnerungsvermögen der Besucher be­
sonders nachhaltig eingeprägt zu haben. 
Der Wunsch nach solchen Veranstaltungen 
wird immer wieder an uns herangetragen. 
Dürfen wir Ihnen den Ball zumindest teil­
weise wieder zuspielen?
— Wer hätte Interesse, zusammen mit 
Gleichgesinnten an Idee, Planung und 
Durchführung eines Festes mitzuwirken? 
Melden Sie sich beim Mitarbeiterteam. Wir 
werden Sie bei der Realisierung tatkräftig 
unterstützen. Übrigens, verschiedene un­
serer produzierenden Gruppen (Folklore, 
Blasmusik. Jazz- und Poporchester usw.) 
könnten in Ihr Festkonzept eingebaut wer­
den.

Veranstaltungen
Wohltätigkeitskonzert des 
Zürcher Kammerorchesters
Leitung Edmond de Stoutz
Sonntag, 1. Juni 1980, 16.30 Uhr, Im refor­
mierten Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190.
«Peter und der Wolf», musikalisches Mär­
chen von Serge Prokofjew.
Erzähler: Erwin Parker vom Schauspielhaus 
Zürich.
Ertrag zur Sanierung von elf Kindergär­
ten im Puschlav (Kanton Graubünden).
Das Programm ist auf Kinder bzw. Familien 
ausgerichtet. Ein fester Eintritt wird nicht 
erhoben. Dieser kann in Form von Natura­
lien (neuwertige Spielsachen, Bastelmate­
rial, Spieleinrichtungen) oder Geldspenden 
geleistet werden. Informationen über die 
am dringendsten benötigten Artikel erhal­
ten Sie über Telefon 42 98 00.
Organisation: Freizeitanlage Wipkingen, in 
Zusammenarbeit mit dem Quartierverein 
Höngg.
Falls Sie das Konzert nicht besuchen kön­
nen, dessen ungeachtet aber einen Beitrag 
leisten möchten, bestehen dazu nachfol­
gende Möglichkeiten:
— Naturalien (siehe oben) nimmt die Frei­
zeitanlage Wipkingen gerne entgegen.
— Geldspenden können wie folgt einbe­
zahlt werden: Postcheckkonto 80-27774, 
Quartierverein Höngg, Zürich, Vermerk 
«Kindergarten».

Klub der Älteren
Jeden Dienstag, 14.15 Uhr, im Saal der 
Freizeitanlage. Gesellige und lehrreiche 
Stunden für Damen und Herren über 60 
Jahre.
3. Juni
Lottonachmittag
Kasperli
Letzte Vorstellung vor den Sommerferien, 
Mittwoch, 4. Juni, 15.00 Uhr, im Saal der 
Freizeitanlage. Für Kinder ab 4 Jahren 
(Vorkindergartenalter in Begleitung Er­
wachsener).
Eintritt: Kinder Fr. 1.10, Erwachsene 2.20.
Jugendtierschutznachmittag
Sommerpause bis September 1980.

Wein verkauf bei Zweifel HönggI t\ Aus dem Ad & ^vcssenberue* /

mit Abhol-Rabatt!
Zweifel 4-Co.
Zürich-Höngg
Telefon 56 36 00

.1 RegensdorferstrasseZO

.. Öffnungszeiten:
Kellerei täglich von 08.15 bis 
11.45 Uhr und 13.30 bis 17.30 Uhr.
Freitag bis 18.30 Uhr. Samstag 
offen von 10.00 bis 16.00 Uhr.

± Merlot del Ticino 
Zurcher Weine * Portugiesen
Walliser ★ Bur& Bordeaux ★ Elsässer



Ihre Fahrschule 
im Quartier

Gesucht

Ferien-Aushilfsverkäuferin
für die Filiale Regensdorferstrasse Höngg
2—14. Juni 1980
Bewerberinnen melden sich im Laden oder

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer
moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Llmmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

Fahrschule 
Bombach
Telefon 562639
Hu. Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt nach 
Vereinbarung 
Beste Referenzen

Auto-Fahrschule Höngg
Bekannt für guten Unterricht, 
ruhige, rasche und gründliche 
Ausbildung auf VW, Opel oder 
Eigenwagen. Deutsch, französ., 
italienisch, spanisch, englisch.

WRüegg
Ottenbergstrasse 20 £5 42 77 50

autofahrschule

Erika und Hans Schmid 
staatl. gepr. Fahrlehrer
Moderne, zielsichere und schnelle
Prüfungsvorbereitung
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe
Giblenstrasse 25, Telefon 56 84 75

FAHRSCHULE
MAX E. VOGEL
Im Zentrum von Höngg, Limmattalstr. 180

Keine Terminschwierigkeiten 
Treffpunkt nach Vereinbarung 

01/844 2 488
Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

■ ■

Übergewicht
Schlank werden — schlank bleiben durch Fitness.
Und zum allgemeinen Wohlbefinden.
Druckmassage an den Füssen.
All das können Sie, Girls and Ladies, bei mir 
erreichen. Günstiger Preis, da Privat.
Frau F. Kornfein, Kürbergsteig 6 (Höngg)
Montag bis Freitag.
Telefon 44 83 89, ab 14 Uhr

VOLG, 8401 Winterthur
Personalabteilung 

der Genossenschaften
UOLG

*

Telefon (052)841111 
intern 318

Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/424739

Reform-
Limmattalstrasse 229 'S "WfidUS

n 2 2
Inh. Frau Müller-Fluri

Individuelle
Ernährun 
beratung 
Diätabteilung

biona- 
Reformsortiment
bio-Gcmüse
Früchte, Dörrfrüchte

Ruhiges, kinderloses 
Ehepaar sucht auf
1.10., evtl. 1.9., in Höngg 
an ruhiger, sonniger Lage 
eine

3Vi-Zimmer- 
Wohnung
mit modernem Komfort, 
evtl, mit Cheminäe.
Mietzins inkl. ca. 1000.—.

Offerten unter Chiffre 1459 
an den Verlag
«Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich.

W

Vollkornbrote
’ Kräuter von Messegue 

Natur-Kosmetik

* (W^e

Frühling. Sommer, 
Herbst 1980

80 Ferienstrände 
rund ums 
Mittelmeer
Sonnig in allen 
Preislagen.

Mehr darüber in unserem neuen Katalog 
«Badeferien 1980», der wie immer voll ehrlicher 
Informationen steckt.
Sie sollten ihn unbedingt anfordem. Denn: 
Kuoni-Reisen sind nicht billiger. Aber preis­
werter.

KUONI 

’VUBT’

Altstetterstr. 140 
gegenüber Neumarkt-Zentrum 
Telephon 62 1010 n
Eigene Parkplätze U

beim Meierhof 
Limmattalstr. 157 
8049 Zürich

Ludothek
Zürich - Höngg

"ZUM TOLLI SPIELSACHE GÜNSCHTIG MIETE !"

TAG DEE OFFENEN TUE”
ANLÄSSLICH DER ERÖFFNUNG

DIENSTAG, 3.JUNI, 15 - 17 UHR

LUDOTHEE HÖNGG
LIMMATTALSTRASSE 157 IN HÖNGG 

(VIS-A-VIS HALLENBAD BLÄSl)

WIR FREUEN UNS AUF SIE UND IHRE KINDER ! 

MACHEN SIE MIT !

JEDEN DIENSTAG 15 - 17 UHR

INITI ANT IN:

FRAU SIMONE HAAS, OTTENBERGSTRASSE 0 
8009 Zürich, tel. 42'61'22

TV-Reparaturen %2h°r
Junges, seriöses Fach- 4 4 14 14 
team repariert prompt ll IT1 
+zuverlässig noch am Tag Ihres Anrufs!
Fernseh-Reparatur-Service AG,Zürich
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

In der Kinderkrippe Höngg sind infolge 
Schul- und Kindergarteneintritt

ein paar Plätze frei
geworden. Sollten Sie den Wunsch 
haben, Ihr Kind (evtl, auch halbtags) 
unserem best ausgebildeten Team 
anzuvertrauen, bitten wir Sie um 
Ihren Anruf.

Kinderkrippe Höngg
Limmattalstrasse 157, 8049 Zürich 
Telefon 56 63 93 (Schwester Elisabeth 
Kälin verlangen)

Undemokratische
Zwangerei?
Zürich will das Tram nach 
Schwamendingen. Das hat die 
Abstimmung vom September 1978 
klar ergeben. Gewisse Kreise 
in Zürich-Nord wollen den 
Entscheid nicht akzeptieren. 
Ihre "Nöd eso"-Initiative 
wärmt aber nur alte, untaug­
liche Vorschläge auf.

Sdiwamendinger

Komitee <Züri-Tram für Schwamendingen> PC-Konto 80-51655

Blumen und Pflanzen im Haus, Balkon 
und Garten bringen Freude.
Aktuelle Angebote zu jeder Jahreszeit.

Schmucktruckli

MiniMorris

Drei Betriebe der Emil Frey Gruppe

Tiefenbrunnen-Garage
Seefeldstrasse 214, 8034 Zürich

Telefon 01 - 55 22 22

Emil Frey AG 
Badenerstrasse 600,8048 Zürich 

Telefon 01 - 54 57 00

Glatthof-Garage
Überlandstrasse 360, 8051 Zürich

Telefon 01 - 40 23 33

Seit 20 Jahren das unerreichte 
Vorbild für alle Kleinwagen: der 
schmucke Mini mit Frontantrieb.
4 Plätze gross, einen halben Park­
platz lang. Und einer der Geizigsten 
- bei Benzin, Steuern und Unterhalt.

Für manche der ideale Zweitwagen. 
Für viele der heissgeliebte Einzige.

Mini. Das Limousinchen.

Mini 1000 Fr. 7900.-


